
ZINZENDORES LEHRBÜCHELGEN

Das Lehrbüchelgen 1740 Kıine veErgeSSCHNEC katechetische
Schrift Zinzendorfs

VDON Kaz Dose, Bad Kreuznach

Im 1 und 18 Jahrhundert wurden Katechismen oroßer Zahl veröffent-
licht Mıt dem Entstehen der Konftesstonskirchen WAar Luthers Kleiner K
techismus Bekenntnisgrundlage der lutherischen Kırche geworden Kirchen-
rechtlich also VO orundlegender Bedeutung, spurten doch viele da
erklärungsbedürftig WArTr Pfarrer nahmen arum ihre V erantwortung für ihre
(semeinden wahr un verfassten S« exponier 1E Katechismen! S1e
Herten sich Luthers Katechismusstoff, legten diesen 4aus un der such-
ten ihn MI1T biblischen Sprüchen bewelsen.

uch inzendorf verfaßte, WAdS WCN1S bekannt 1St  ‘5 mehrere Kate-
chismen. IBIG cCcue Auswahl--Ausgabe der Werke inzendorfs? veröffent-
lıcht demnächst erstmals mehrere davon Miıt ihnen C713 licht
auf die gemeindegestaltende Theologte inzendorfs fallen Denn Ka-
techismuswerke un deren Stellung der Katechismusgeschichte sind och
nıcht erforscht worden Im Gegensatz seinen Reden un Predigten ha-
ben katechetischen Werke auch Bıbelübersetzungsversuche>
un die Losungen bisher eine oroße Beachtung gefunden Der vorliegende
Aufsatz das sogenannte „Lehrbüchelgen VO 1740 V Zinzendorf
+ FA überarbeitet einführen Anfangs heftig kritistiert 1ist dieses Büchlein

Jahre spater schnell wieder VELSCSSCH DSECWESCH

EG entstand der Katechtsmus, Aessen Name ‚EXNDOSILO mehr als blo/ße Erläuterung hedeutet
nämlıch planmäfßige Ausernanderlegung und lehrhafte Aufstellung Ades Objertes ( Jnter CIHEH EXDONIEFTEN
Katechtismus haben HIT begrifflich S0 verstehen: RUNSLICHLÄlS abgerundete lehrhafte Auslegung und
Erweiterung des Lehrinhaltes des Kleinen Katechismus 1IN einzelnen Sdätzen, dıe als (,laubensnormpm Jür alle
Bekenner und >ugleich als Grundlage Jär Aze Katechetische Behandlung dienen sollen“‘ Bünger, KEint-
wicklungsgeschichte des uth Katechismusgebrauchs ı Hannover, Berlin/ Hannover 1942
12

Lautere Mılch 17223 Auszug Aaus Löschers Fragen m1T CIiTNICT Vorrede inzendorfs
1725 (Jewlsser (Grund Christlicher Lehre 1725 Lehrbüchelgen 1740 Kurzer
Katechismus 17472 Der Kleine Katechismus Luthers mit Erläuterungen Kr  R

Im Jahre 2003 /4 erscheint erster and

P /42; Kurzer Katechismus 1A7
Ks handelt sich (sewlsser (srund Christlicher Lehre 1725 Lehrbüchelgen 1740

In der Werk--Ausgabe inzendorfs wird 1nNC Ausgabe der SOr. „Nacherinnerung“‘
VO  —_ 1: erscheinen, 111 der /Zanzendorf SC11: Übersetzung Z verteidigen sucht. KEıne Unter-
suchung ä Übersetzung des Neuen TLestaments 1739 un we1iterer Überset-
zungsversuche 1ST OmmM Verfasser geplant.
G Probe Kınes ehr- Büchelgens Vor Lie sogenannten Brüder-(„eme1lnen Zu Mehrerer
eutlichkeit Und Grüundlichern Verstande Unsrer heılı Wahrheit In diese Form gebracht.Büdingen, Gedruckt und verlegt VO Joh Chr. Stöhr. 1.:240) (11)+306+(6) Seiten; 12

Di1e Andere Probe, SO ohl Die (srund-Lehren Der Kvangelischen (sememnen
IDIGS 111411 SEIT 2300 Jahren Die Brüder nenn Als Ihren übrigen Verstand On der Heıl
Schrifft In Frage un! Antwort fassen Aıt eEernNstem Vorbehalt Der abermahligen Aende-
IUNg un! Verbesserung ail allen (JIrten soölche nöthig gefunden WIrd entworffen
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Von dem Verfasser Der Ersten Probe Büdingen (Gedruckt und verlegt VO Joh Christoph
Stöhr 1742 1250 deiten; 12

In Lexika Artıkeln ‚„„‚Katechismus der „Zinzendorf““ werden S16 nıcht erwähnt
Auch die viele Bände umftfassende Reihe der Nachdrucke der Werke Zinzendorfs be1i ()lms
Hıldesheim hat diese Schriften bisher übergangen. ber die hıer vorgele Einführung
hinaus finden sich Detailuntersuchungen zusammen mMit dem ext des Lehrbüchel 1740
bzw. T/d2 der Zanzendorf-Werkaus be Anders als 1ı11 der inzendorf--Werkausgabe
gehe ich 1er vornehmlıich VO extdes Lehrbüchelgen 1740 aus.
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ZINZENDORES FE HRBUCHELGEN

Zur Kntstehung des Lehrbüchelgens
Als Standesherr bte inzendorf nıcht 1Ur obrigkeitlichen

Pflichten ber die mährıischen Ansıedler Herrnhut 4AUus sondern widmete
siıch auch MI1TL Freude dieser Werden befindlichen geistlichen (3Seme1n-
schaftft. Hier 1sST nıcht nOoUS, schildern, die Brüdergemeine11-
fand un alsbald Boten un Miss1ionare 1 uropa un ach Übersee AaUuS-

sandte: inzendorf VOTL lutherischen Prüfungskolleg1um das theo-
logische Examen ablegte un!: bald darauf das geistliche (Predigt) Amt
trat‘ er ET auch das Bıschofsamt übern1immt und die Seit der (s3eme!1l-
1en anbricht® Die Fülle der Aufgaben die sah un anpackte 1sST aum
beschretiben

Im 1739 kam fast vierz19]ähr1g, ML einer Art Hochgefühl”? un
M1 e1igCNECN Missionserfahrungen VO St Thomas/ Westindien ach Marı1-
enborn zurück „Hast unzäahliıge Plans un Projecte; un angenehme
Sachen 1 1HCMEIMN Calender eingetragen, die iıch ZEISCH will” 10. SO NnNOTeEerTt

15 Aprıl Brief ein Fra Erdmuthe Dorothea (räfin
VO  ® inzendorf. Dabei WAar och garl nıcht wieder Land 1 J@e-
zember 1738 hatte er och VO Schift VOT Texel/ Niıederlande dem Lotsen
SEIN „Zurückgelassenes Eventual LTestament die emeine”'11 mitgegeben
Wer hätte geglaubt 4sSs diese und nicht ungefährliche Retise
ersten Miıss1ionsstation der Brüder St Thomas/ Westindien!? unglaub-
lıch schnell schaffen wurdel3 Es 1STt die Jahreszeıt der Wıiınterstürme In
diesen WENISCH Wochen also un Wefl1g komfortablen Umständen!*

‚he mıch Anno 1739 Aze A4AUS A T’homas mitgebrachte (ANgWIETLGE Krankheıt anfıel, haltte ıch Gelegen-
heıt als CLIH nunmehro >LEIMLÜCH durchgängig erkanter Lutherischer T’heologus verschredenen Ländern und
Reichs Städten, nıcht ohne INUZEN Zu Predigen (Zuverläßige Nachricht 51}

1739 wurde mit der Grundsteinlegung des ledigen Brüderhauses auf dem Herrnhaag der
Anfang bemerkenswerten Stedlungsort der emeine gemacht

Um diese ungewöhnliche Charakterisierung C1MoF} untermauern VErTrTWEISC ich auf den
vollen Titel der Losungen für das Jahr 1739 die VOT der Reise och fertiggestellt hatte
DAS TE Wort des HERRN 1739 AuS allen Propheten Für SECZIHE (,emeinen und Dxzener, Zu
Herrnhuth Herrnhaag, Herrendeik Paılgerrruh E bersdorff, Jena, Amsterdam {terdam, London, Oxforf
Berün, (rönland A GTUX, S£ T’homas, S7 Jean, Barbistes, Palestina, S urıname, S avanna Georgien, bey
den Mohren Carolind, bey den Wıilden Yrene, Pensylvanıen, unter den Hottentotten, G HNed,
Letten nd Exsthen, Lıtthauen, Rusland, V/7S W/eissen Meer, Mı Norrwegen, der S chweitz,
Man, Hıtland Gefängntfß, auf der Pilgerschaft ach Ceylon, Aethiopien, Perszen, auf der L/ isıtabion bey
den Boten der Heyden, und SOMS] 3  Hd und W

Briet /anzendorts Erdmuthe VO Zinzendorf Aprıl 1739 5 7)
11 Unterzeichnet Z Dez 1738 abgedruckt ed} 169 ff

Peter Stein LDie ersten Kreolisten Di1e Herrnhuter Missionare Jahrhundert auf
Sankt Thomas 1984 106 112

Klıiımatisch Wr St IT’homas schr schwiertg; mehrere der dahın ausgesandten Brüder STAr-
ben dort oleich nach Ankunft Vgl AZu Beyreuther 101

Vgl SC11 Schilderung SC1INCT Arbeıt der Übersetzung des Neuen Lestamentes „Ich
habe auf dem Schiff un Sturm un! Wellen 4ten art angefangen un! ADr
aufgehöret der lincken Hand hatte ich das Testament un auf demselben oder gar der
platten Hand Blätgen Papıer MIit der rechten schrieh ich eın ander uch als Schwar-
Z11 ((ommentarıum sahe ich A} da suchte 11UT7 zuwelen eEeEiNnen ten Autorem nach nd ich
hörte nıcht auft u schreiben (Die WEMSECN Schlaff: Stunden ausgenommen) Essen un:
Iriıncken wurde da nöthig, ausgesetzt oder Wr e1in Daar Miınuten vorbey; b1( ich (r
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hat zahlreiche Werke verfasst, seiner (3attın berichtet: >31 ) VWe-
ber den Danzecn Propheten Jerem1am habe ich einen Commentatrium C
schtrieben. [ Der He1iland ats ohl gerathen lassen ZU IDienst der Pfediper,
Z die wunderschönen Losungen VO 1740 die bestehen AUS lauter Lob des
] ammes (sottes un fast AUS lauter alten Versen den Sprüchen. S
Das Neue Testament vollends übersezt und fertig gemacht. 4 Vor Domine
Deknatel den Mennisten Catechtismum auf se1in Verlangen corrigirt. 3 UDer
QTE Anhang VO 101 Liedern, haben och keinen solchen; - hat WAS

esonders. 6 Eınen Catechtismum VOL Brüder-Geme1ine. E IBIG Acta
der Ihomas Heyden-Bekehrung. ö KEıne ausführliche nstruction ach
Pennsylvanıen un Georgien. 9KA7T DOsSz  hat er zahlreiche Werke verfasst, wovon er seiner Gattin berichtet: „1.) Ue-  ber den ganzen Propheten Jeremiam habe ich einen Commentarium ge-  schrieben. Der Heiland hats wohl gerathen lassen zum Dienst der Prediger.  2.) die wunderschönen Losungen von 1740, die bestehen aus lauter Lob des  Lammes Gottes und fast aus lauter alten Versen unter den Sprüchen. 3.)  Das Neue Testament vollends übersezt und fertig gemacht. 4.) Vor Domine  Deknatel den Mennisten Catechismum auf sein Verlangen corrigirt. 5.) Der  8te Anhang von 101 Liedern, wir haben noch keinen solchen; er hat was  besonders. 6.) Einen Catechismum vor unsre Brüder-Gemeine. 7.) Die Acta  der Thomas Heyden-Bekehrung. 8.) Eine ausführliche Instruction nach  Pennsylvanien und Georgien. 9.) ... [Fortsetzung siehe Zitat oben]“!15. Hier  wird jene nahezu vergessene Schrift Zinzendorfs erstmals erwähnt — ge-  wöhnlich das „Lehrbüchelgen“ genannt.  Als dieses kleine Buch, im Format einer kleinen Bibel nicht unähn-  lich, im Sommer 1740 erschien, stand sie gleich im Zentrum kirchlicher und  kirchenpolitischer Aufmerksamkeit. Der Graf hatte sich wieder einmal ‚ins  Gespräch gebracht‘.  Umfeld und Entstehung  Zinzendorf hat sich schon früh mit der Veröffentlichung von kate-  chetischem Schrifttum für die Gemeinde befaßt. Dies war Teil des Projek-  tes, zu dem sich die "verbunden vier Brüder" ebenso verpflichtet hatten wie  zur Ausgabe einer preiswerten Bibel!®. Zeit seines Lebens wies Zinzendorf  stolz darauf hin, als hohe Standesperson mit dem Kinderkatechismus "Die  lautere Milch" erstmals an die Öffentlichkeit getreten zu sein. Dabei sei es  doch solch ein kindliches kleines Werk gewesen!’. Dann folgten Löschers  „Fragen“ in einer von ihm überarbeiteten Ausgabe; der große Katechismus  1725, ein umfangreiches Werk, 1735 erneut herausgegeben!®. Selbst nach-  dem das Lehrbüchelgen 1740, dann 1742 nochmals überarbeitet, herausge-  geben war, folgten zwei weitere Katechismen. Sie hat Zinzendorf zwischen  Connexion des Gemüths mit einem Buch gantz fertig war.“ (Erinnerungen Des Hr. Gr. v. Z.  Wegen seiner Ersten Probe Der Übersetzung Des Neuen Testaments An seine Herren Geg-  ner. Büdingen 1741,8. 37).  15 Brief Zinzendorfs an Erdmuthe, 15. April 1739 (UA, R.20.A.18.a.57). Vgl. Anm. 10.  16 Die Beigaben der Ebersdorfer Bibel 1727 erscheinen demnächst in einer kritischen Aus-  gabe durch Jürgen Quack in der Zinzendorf-Werkausgabe Bd. 7. Vgl. zum „Vier-Brüder-  Bund“ Beyreuther- .. S. 92 ff.  17 „Ich habe, als ich von Reisen [sc. seine Kavaliersreise] kam, (darüber ruffe ich meine nächsten Verwand-  ten zu Zengen an) keine höhere Viien gehabt, als ein gesegneter Schulmeister zu werden, weil ich doch zu  Halle und Wittenberg auf einen T’heologum studiret, und die zu einem Pfarrer damahls erforderliche Capacı-  Lät in meinen Gedancken hatte. Das Systema, womit ich in der gelehrten Welt debutirt, war ein Bogen  Kinder-Fragen, der wegen seiner Simplicität so viele Liebhaber fande, daß man ihn endlich für zwey Gulden  verkaufft hat.“ (In: Des vollmächtigen Dieners der Evangelischen Mährischen Kirchen, Ant-  wort auf das unterm 20. Nov. 1743 an Ihn ergangene erneuerte Beruffs- und Auftrags-  Schreiben und Resp. Zeugniß, abgedr. in: Kreuzreich 1745, Stück 74, Reprint Olms, Erg.  Bde, V.5.2172:232).  18 Siehe in Kürze Bd. 6 der Zinzendorf-Werkausgabe, bearbeitet durch Gottfried Geiger.  Ders., Zinzendorfs Katechismus ‚Gewisser Grund’ (1725) als seine ‚T’'heologie’ in der Früh-  zeit Herrnhuts, in: Pietismus und Neuzeit 25 (1999), S. 43-82.  98‚ Fortsetzung siehe /ıtat Obent > Hier

jene nahezu veErgEeESSCHC chrıift inzendorts erstmals erwähnt C
woöhnlıich das „Lehrbüchelgen“ SeNanNnNtT.

Als dieses kleine Buch, Format einer kleinen Bıbel nıcht unahn-
lıch, Sommer 1740 erschien, stand S1Ee oleich Zentrum kırchlicher und
kirchenpohtischer Aufmerksamkeitt. Der raft hatte sich wieder einmal ins
Gespräch gebracht”.
Umfftfeld und Entstehung

Zinzendorftf hat sich schon früh M1t der Veröffentlichung VO ate-
chetischem Schrifttum für die (3emeinde befaßt. 1 dies wWwAar Teıl des Projek-
Los, dem sich die "verbunden 1er Brüder" ebenso verpflichtet hatten wI1ie
Z Ausgabe einer preiswerten Bıbelle Zeit seines Lebens WIES inzendorf
stolz darauf hın als hohe Standesperson mit dem Kınderkatechismus "Die
autere Milch" erstmals die OffFentlichkeit getteten se1in. Dabei SsEe1
doch solch ein kiındliches kleines Werk SCWweEsECN . Iannn folgten Löschers
„r rasen. einer VO ıhm überarbeiteten Ausgabe; der oroße Katechismus
1723 ein umfangreiches Werk. 1735 erneut herausgegeben!®. Selbst nach-
dem das Lehrbüchelgen 1740, annn 1747 nochmals überarbeitet, herausge-
geben WAaL, folgten Z7wel weilitere Katechismen. S1e hat Zainzendorftf zwischen

Connex1ion des (3emuths mit einem uch gyantz fertig WATr.  6 (Erinnerungen { Des Hr. en
Wegen seiner Krsten Probe Der Übersetzung Des Neuen estaments An SEINE Herren Geg-
SICT. Büdingen 17410 5
15 Brietf /1Anzendorts Erdmuthe, Aprıl 1739 R'20:A:18.2.57): Vgl Anm.

Die Beigaben der Ebersdorter Bıbel 1727 erscheinen demnächst in einer kritischen AuUSs-
gvabe durch Jürgen (Quack in der /inzendorf-Werkausgabe Vgl Vier-Brüder-
Bund*“‘ Beyreuther I’ s 02 ff

„Ich habe, aAls ich VON Reisen /SC. SCINE Kavaltersreise/ RamM, (darüber rulfe ich MNEINE nächsten LVerwand-
Ien Zenugen an) REINE höhere V zıen gehabt, als eIN gesegneter Schulmeister werden, weıil ich doch
Halle und Wirtenberg auf einen T’heologum studırel, und Adre PINCEHM Pfarrer Aamahls erforderliche C apact-
Lal IN MMECINEN Gedancken hatte. Das S ystema, WOmMNT ıch IM der gelehrten Welf debulirt, War PIN Bogen
Kinder-Fragen, der SCINEr S zmmplicıtat mele 1 zebhaber fande, ıhn endlich für AWE) (zulden
verRaufft hat.“ (In: Des vollmächtigen lieners der Kvangelischen Mährischen Kirchen, Ant-
WOTrT auf das unterm Nov. 1743 alil Ihn Da erneuerte Beruffs- un Auftrags-
Schreiben un Kesp. Zeugniß, abgedr. Kreuzreich 1745; Stück 7 C Reprint UOlms, Krg
Bde x 21.7-232).

Siehe in Kurze der Z/Zunzendorf-Werkausgabe, bearbeitet durch (zottfried Geiger.
Ders. ZäAnzendorfs Katechismus ‚Gewisser Grund als seine ‚Lheologie’ in der Früh-
zeıt Herrnhuts, in: Pietismus nd Neuzeıit 25 999 4287



Z NZEBENDORES FE E-BRBÜUÜCHBTITOGEN

1740 bzw. 1 /44 waährend der 17 Jahre selInes Aufenthaltes Amert1ika VeEeI-
Öffentlicht!?.

Vor seiner Reise ach St Ihomas Dezember 1738 ist den en
ein Hınweis aufgetaucht, wolle einen welteren Katechismus abfassen,
nachdem erst 1735 den "Gewtisser Grund" wieder in truck gegeben hat-

Andererseits ist nıcht anzunehmen, 24SSs erst auf der Reise die Idee
diesem Werk gehabt hat. Be1i i1ihm sollte 11a amıt rechnen, da[ls se1in
Ideenreichtum auf die leweıls Bedürfnisse reagieren wußte
Um WAds i1hm 738/39 Ing, MU. also VO dem Katechismus selbst her
erschlossen werden.

Anders als se1ine Übersetzung des Neuen Lestaments, die w1ie TC-
Ssagt auf der Reise abgeschlossen hatte20 und och 1739 veröffentlichte,
erschien der ebenfalls ‚fertiggestellte’ Katechismus nıcht! / xwvar finden
dem Protokoll der Synode Ebersdorf 1739 einen kurzen Satz „Der (‚ate-
ChIsSPuS soll deutlich zeigen, WA4S unNsere Sache ist Die Antworten sind lauter
Sprüche Aaus der Bıibel“21. doch wissen amıt och nıchts ber die Ver-
zogerung des Drucks Immerhin, die Katechismus-Angelegenheit sche1int
weiter verfolgt worden sein. Von St. IThomas brachte Zinzendorf£f eine
schwerte, langwierige Erkrankung mıit  $ die ıhn für mehrtere Monate arbeits-
schwach se1in heß S1e könnte der tund SCWESCH sein och erklärt sich
damıt diese Verzögerun nıcht wirklich, enn se1in Manuskript für einen

Katechismus lag fertig VO  b
Am SEPt. 1739 auf einer Helfer-Konterenz in Marıenborn be-

schlossen: 33) Der Catechismus soll VON einigen AZu ernannten Brüdern
durchgelesen un die dabey einfallende dub1a proponirt un: examinitet
werden. Böhmer, Langguth, Grabmann, Bischof Nitschmann, Anders, Mol-
ter.  5 Marschall‘“. Und Zeilen spater he1ilt A 16)) Des Sonnabends ber
Ta solle der Catechismus in der Lehr-Confterenz gelesen werden‘“‘
R.8.306.a.4). Hatten die Brüder Eınwände den Inhalt der dessen Pu-
blızıierung”

In einer rückblickenden Äußerung, die 1ir ach Veröffentlichung
des Lehrbüchelgen erschien, merkt Zinzendorf W das Lehr-Büchlein O;  d

Grafen VON b hat G 9CWL IM (sehorsam geschrieben. Dafß dessen F dıtion UTE
WwEeENLISTEN Monath aufgehalten, nachdem CX schon fertig QZEWESCH, Ist allen Arbeıtern
der (‚emeine hekanndt'22

Wenn also ‚Nur Prüfung des Inhaltes se1in sollte,
annn wırd dieses Von Z7wel undatierten und unsignierten Stücken dem
Litel u Bia” bezeugt®>, S1e vermitteln einen Fınblick, wI1ie der Verbesse-

Kurzer TECHISMUS Vor etlicheSJESU Aus der REFORMIRTEN
In NSYLVANE  g 1742

Der kleine (Catechismus Martın ‚uthers. Miıt Erläuterungen, (sermanton 1/44
Siehe riet Zinzendorfs al seine Frau Erdmuthe VO /anzendorf, ben Anm.
Synode Ebersdorf, bis Juni 17539 e} 10f.

Z Antwort Z41nzendorfs aut eine erste Ööffentliche Kritik Lehrbüchelgen (Fxtraordinairer
Anhang denen Franckfurtischen (GGelehrten Zeitungen Num. EXXKTX: Freytags den
Septembr. 1740, 465; vgl uch 194, Punkt 20)
D U  y R 20.1).6.40 und 41, siehe T'ranskrıpte dieser Akten als Anlage der Ausgabe des
Lehrbüchelgens in G der /anzendorf-Werkausgabe.
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rung des Lehrbüchelgen inhaltlıch gearbeitet worden ist. [Da weder /inzen-
dorfs Manuskript och eine andere Vorlage für den ruck des Lehrbüchel-
CM 1/40 erhalten blieben, auch nıcht für den ruck der Ausgabe 17/42, sind
diese beiden tchivstücke besonders wertvoll. Kıne Untersuchung
bringt jedoch Tage, daß diese Bearbeitungen auf das gedruckte Lehrbü-
chelgens VO 1 /4() zurückgreifen, daher eine Vorstufe der uüuberarbeiteten
Ausgabe VO 148 darstellen. Gleichwohl dadurch gut vorstellbar, 4SSs
Zinzendorfs erst och die Prüfung durch ein1ige Brüder bestehen
mußte Wenn er allerdings für sich 1n Anspruch nımmt, er habe den ruck
VErTZÖDEN. bleibt weliterhin unklar, WAarum das Lehrbüchelgen erst mehr
als ein Jahr ach seiner Abfassung gedruckt wurde

Schließlich könnte die Prüfung VO /Zinzendortfs Manuskrtipt durch
die emeline Zeitraum September 1739 bis Sommer: 17/40 der rund für
die Verzögerung des Druckes SCWESCNH se1in. Darauf scheint die folgende
Bemerkung hinzuwelisen: S un w1ie CS einer unNserer emelinen?*
bißher nıcht ohne deegen gelesen worden D legen die Bischöfe?26 jetzt
dies Buchlein gedruckt allen VO  b Diese Aussage annn sich 1Ur auf eine
handschriıftlich vorliegende Fassung beziehen.?/ Jedenfalls welst inzendorf

Zusammenhang VO Angriffen 4Aus Holland schon auf se1in Erscheinen,
auch in niıederländischer Sprache, hın.28

Lannn jedoch taucht Juni 1 /40 1in der Nachmittags-Sitzung
der Synode (5otha; Protokaoll auf. Die Versammelten diskutieren die
rage, ob die Verbreitung des EFvangeltums notwendig durch die mundlıche
Predigt der Brüder geschehen musse oder ob ihre gedruckten Schriften
nicht ebenso wirksam seien, zumal Crten: ihnen ein Aufenthalt nıiıcht
erlaubt se1 Dann weiıter gefragt, welche Bücher sich aı eigneten. IBIG
Antwort lautet: "WVenn der Catechtsmus fertig IST, ISES IMN Buch, das ANsSLalt UNHSECVETr

Rann, dze Seelen IN ”zel 7000 (OOrten eben das erfahren, WdS ihnen Byrü-
der mündlıich können 29 Und AT Schluß der Synode Juni 1740

35  die edirung N1SCTES ersten catech1ism1“‘ beschlossen.?0

Vermutlich ist die Herrnhaager (zemenne gemeint; vgl dazu inzendortfs Erwiderung,
Franckfurtische (Gelehrte Zeitungen Nr. 79 VO 30.9.1 7/40, Abschnitt (UA, KR.20.1).6.54,
uch abgedruckt 190)
25 Vorrede „Dasjenige Kıirchlein”®, Lehrbüchelgen 1740 O S Vgl Anm.
26 /7u dem Zeitpunkt Davıd Nıtschmann un Nıkolaus Ludwig VO  — inzendorf.
R7 Im Lehrbüchelgen 17472 wird dieser ext durch Krgänzungen in seiner Logik verandert.
28 „Declaration Anpmsterdam den May 1740 Weıl AAN IN Holland melleicht PYWAArTeN wird,
ıch ach meiner ZurÜücRRunft A S West-Indien Aze LMEINE und mıch selbst IN Ansehung »eler UNAUfhÖT-
Licher Beschuldigungen ELWa vertheidigen oder wenıgsten eIN und andere S chwierigkeiten Aeutlich machen
solle, finde ich nıcht undienlich, dem Publico Adie Ursachen 7Q  ’ ich Jetz0 och heber Schweigen
urll. ff Wenn aber gute Freunde und gottfürchtende (semüther aufßer der Controvers, nd ber das 2as

JetZ0 hereits ausgegeben SL, PEWASs wesentliches VON UHNSETN Bekänntnissen WISSCH verlangen, dieselbigen
werden »elleicht IN Mährischen C.atechispmo Jinden, den IA Aresem L weck hald IM Nzıederteut-
schen edıren wird, und den 2r ohl IN weıt Vr CINE Glaubens-Confesston AaAnNMerCkeNn IAssen wollen,
IAN versichert SCHH RAaNN, 2r glauben und Iechren  66 (LA; K 48 ANK9, 63 mit orrekturen VO  —

/Anzendorf, Druck Bed> 1
20 Synode (Gotha, 14.Junı 1740, SEess10 V, K AA

Synode Gotha, Juni 1740, SEeSS10 XVI, 243 (UA; P A D,
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Aus diesen Synodalaufzeichnungen geht auch hervor, daß das C116
Werk den Bruüudern als ein "Catechismus”" angesehen wurde, der die
Verkündigung der Brüder Menschen zukommen lassen annn

Die Veröffentlichung des Katechismus stand 11UM bevor. Das bestä-
tiot ein Schreiben des Berliner Hofpredigers Bischof Jablonskt. Kr
bedankt sich 17400 be1 Bischof Davıd Nıtschmann für dessen
Schreiben VO 13 un V die Nachricht, da ein Iractat VO
1STer werthen Brüder Lehr-Grund herauskommen, un ich mMit demselben
beschenket wetrden soll‘31 Nur dre1 Tage spater, ET Juni 1 /40,
nachmittags in der Sess10 des Gothaer Synodus notlert: "9 Catechismus.
Der ogen wurde gelesenh: Jetzt also befindet sich das Lehrbüchel-
SCH schon ruck Zwischen dem Druckort Büdingen und (Gotha beträgt
die Entfernung immerhin 200 Be1i Schluß der Synode otha
19 Juni 1740 sind VO: Drucker Joh Stöhr ohl erst eile des
Lehrbüchelgens fertig SCWESCN. Vom Juni hält sich inzendorf w1ie-
der Schloß Marıenborn auf,  5 also in unmıittelbarer ahe Z Druckort
Büdingen.

och nıcht alle Beilagen des Catechismus beisammen. Im Pro-
tokoll der Helfer-Konferenz V O11l Juni 1 /40 wurde notlert: “Die Vorrede
ET Catechismo fertigen die Sen1iotres unserer (Geme1inde aus‘SS. Eıne
erhebliche Arbeitslast muß auf den Verantwortlichen gelegen haben “Künflt-
LE Arbheit: ontag/ nach der S7ngstunde Holländische Conferenz. ZENSTA.
LV ormittag/. Correspondenz Onferenz. und Hsthländzische Conferenz.
Nachm [tttag|/. ( atechtsmus- und Gesangbuch-Arbeit‘>*+

Versand
Zur Klärung, welchem Datum das Lehrbüchelgen gedruckt vorlag,
tra die Weise der Veröffentlichung (Versand) be1 Juh 1740
beschloß3 der Gemein-Rath9Wer alles einen Katechismus erhalten SO

I’7‚j}' Kamen Jolgende Sachen DOT: er Mährische C atechismus Ird verschickt und
gegeben

(7) den Kirchen-Rath IM RevaP®,
(2) das ()ber-C.onsistorium IM Dresden?/
(3 und Kia®

31 Kopıe ines Briefes VO: Jablonskı Davıd Niıtschmann, erlin 30.Juli 1/40. U.
AA

Synode („otha, 17.Juni 17/40, SECSSIO X‚ nachmittags, Ü  $ K2A3D AT 211
3523 Helter-Konferenz, 27.6.1/40, Bl K 2 AD % Punkt „SenIOres .. ist eine
Bezeichnung für Bischöfe, die sich ZU Augsburger Bekenntnis halten. Vgl unten Anm. 81

Helfer-Konfterenz, 27.6.1740, UÜ.  n K ZNES. Punkt
25 Der 1m Protokall tortlautfende ext ist hier der Übersichtlichkeit wiıllen aufgelistet un
mit iner Numerierung z B (D erganzt worden.
36 eval (heute Tallınn), Estland. Zynzendortf predigte 1er Aln Sept. 1736 (Beyreuther LIL,

1515
27 Diese Kirchenbehörde WT /1inzendorts Ausweisung AUSs Sachsen Sept. 1735
beteiligt.
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(4) den Drost Fuldejus”” IN Y selstein,
den [ )omine de YUL SLalt des Kirchen-Raths IN Amsterdam,3}

(6) den Erz-Bischoff von Canterbury*!.
(7) An den CT, Almts/ H/auptmann GrafGersdorff““,
(5) den Amts-Hauptmann IN GÖrlZ Baron Gersdorff,
(9) den Graff in Büdingen*”,

0) den Graff in Meerholz**,
/ dem onhard”,

(F der Alnna/ Neatschmannın?®,
(1 5) dem Y/UdACY) Graßmann*’,
(74) die Prinzefßin IN Oranten*®,
(75) die HCk

6) und (Ostindische Compagnien IN Amsterdammpr??,
AN$ Kirchen-Dairectorium IN Copenhagen??,

28 In Riga, Lettland hielt sıch inzendorf zwischen dem un! Sept. un noch inmal
GT, Sept. bhis (Ikt.1736 auf (Beyreuther LH: 151)

Johan Vultejus, Drost in Ysselstein (vgl. H7 S27 249)
Kranco de Bruin, Prediger un! Mitglied des Kirchenrats in Amsterdam. Er protestierte

Zzugunsten der Brüdergemeine, als der Kiırchenrat 1738 in inem 99  Hiırtenbrief” die ehre
Z1nzendorts und der Brüder angriff (vgl BHZ.
41 John Potter, Erbischof ([9)8! Canterbury. Mıt ıhm verhandelte inzendorf
Frühjahr 13} über dıe Anerkennung der bischöflichen Sukzess1ion unfter den Mähren.
42 Friedrich Caspar rat O11 Gersdorf, Oberamtshauptmann in Bautzen. Vgl dazu »5) Der
(Gratf (GGersdort ist Oberamtshauptmann in Bauzen. Herrnhuth ber stehet unftfer dem mts-
Hauptmann in GöÖrlıitz, un jener hat 1in Herrnhuth nıchts 1  > 1111 < nıcht Kön1
('ommıissarıus 1st‘  er (Protokoll der Helter-Konferenz, Juni 1740 U RO AD Nr3 Vgl
uch HZ A 242, Stück s
423 Krnst ('asımir (Graf V Ysenburg-Büdingen 708-1 749), 1n dessen Herrschaft Are Brü-
dergemein-Stedlung Herrnhaag lag.

Carl Friedrich ratOl Ysenburg-Merholz, dem Zinzendortf Schloß Marıenborn se1it
1737 gepachtet hatte un als Standquartier NnutrzZte

45 Johann Leonhard Dober, (zeneralältester der Brüdergemeine. Als e dieses Amt niederleg-
te.  ' wurde der Heıuland 1741 selbst als (zeneralältestester aller (3emeinden erfahren.
4.6 Anna Nitschthann‚ Zinzendorts engste Mitarbeiterin un spatere zweiıte Ehefrau. Vor
iıhrer Abreise nach Pennsylvanıen 11 ulı 1/40, USa:  n mit Bischof ]Davıd
Nıtschmann, hatte S1E in ihrem Abschiedsbrietf VO Juh 1740 das Altestenamt unter den
Schwestern abgelegt (BS 111 5.43-47).
47 Andreas (Graßmann (1704-1783) wurde 1m (Iktober 1738 Vizeältester der eme1ine in
Herrnhut, reiste 1/40 nach (Srönland un! wurde 1741 Pfleger un Altester in Herrnhut,
spater uch Bischof (vgl. Erbe, Herrnhaag, 163 {£f)

Marıe Louise On Hessen-Kassel, verwıitwete Fürstin VO (Iranıen (1688-1765), durch
deren Vermuittlung /anzendort 1736 in der Baronte Ysselstein ein (srundstück ZUr (Grüundun
der Brüdergemein-Stedlung Heerendijk erwerben konnte (Beyreuther HL Vgl. KK
Smits, ‚Zinzendorf C112 Marıa Louise Vall ranje, in: NAK! 6S  » 26-58
49 Vereinigte (Ostindische Kompante (gept. und Westindische Kompante (geor.
» jeweils zuständige Obrigkeit für Missionsgebiete der Brüdergemeine.

Zwischen /Zanzendort un! dem mit ihm entfernt verwandten Christian VI Kön1g
Dänemark Al C ach anfanglıchem Entgegenkommen ZUE Bruch gekommen. Die Misst1-
onsarbeıt in (Grönland lag in seinem Herrschaftsbereich. Seit 1739 o1bt S in Kopenhagen
eine brüdergemeindliche Soctetät. Vgl AZu Knudsen, Brüdergemeine in Dänemark,
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5) AaH$ ( ONSISTOTIUM IN KRensburg!,
(79) der Fr/au/] Gräftn?,
(20) die West-Indische Compagnte IM Coppenhagen?,
(2 /} den Z9ten?t
(22) dem [ Iecano IN Bern??,
(25) dem Ahnlıstes?6 IN BaseP”’,
(24)G
(Z25) und Zürich?,
(26) Mäünden°?,
Z} der T’heol Facultaet IN 1 übingen®! E xemplar,
(28) dem (‚ONSISLTONIO IN S tuttgart®?,
(ZF) Sıbeth®?,
(50) Schulzen* IM Köntosbergz,
S /} dem Probst Carlstedt,
(2Z) Schellingern®,

Unitas Fratrum Herrnhuter Studien, Utrecht 1975 M)/ ff un Vollprecht, Brüdermis-
S10N in (Grönland un! Labrador, eb R  225 ff
51 [ )as Herzogtum Schleswig WTr se1t 1713 dänisch; Rendsburg WT uch vorher schon S1t7z
leitender staatliıcher Behörden.

Erdmuthe Dorothea (G3räftfin VON inzendorft.
Im /Zusammenhang der Krönungsteterlichkeiten für Christian VI  n König Dänemark

147531 traf /Zinzendorft Kopenhagen den Negersklaven Anton, Kammerdiener be1 dem
dänischen (Sraten Laurvig, Dıiırektor der Dänisch-Westindischen Kompantie (vgl Knudsen,
Die Brüdergemeine in Däanemark, Unitas Fratrum Herrnhuter Studien, Utrecht 1975

HeinrichX (Grat VON Reuß-Ebersdort 9-1747), /Zinzendorts Schwager.
Johann Jakob Dachs, Dekan in Bern (SC. Bezeichnung für den obersten

leitenden Geitstlichen iner reformierten Kirche in Zürich, Schafthausen un Bern). In inem
Offentliıchen Anschreiben /aAnzendorts WIr« Dekan Dachs allerdings „„Antistes““ bezeich-
HOT, BHZ. 845, 232

Titel für den obersten leitenden Geistlichen iner reformiterten Kirche in der Deutsch-
schwe!17z.

Antıstes in Basel WAar Johann Rudaolt Marıan.
Als Kmpfäangerin dieses Schreibens WIT' in ent dıe Venerable Campagnie des Pasteurs

Ü gelten haben.
Antıistes /ürich se1t 1737 Johann Conrad Wrz (18-
Münden, Sen10r in Frankfurt/M.

61 Die T'heologische Fakultät Tübingen hatte Aprıl 17533 eine posıtive Stellungnahme
(Gemeinde Herrnhut veröffentlicht. Von ihr erhielt /inzendorf, aufgrund der VO ihm VOILSC-
legten Examen Stralsund, Dez 1734 dıie Anerkennung als Prediger verltehen.
uch Anm.

Im Stuttgarter Konsistorium stand Zinzendortf wohlwollend gegenüber (Beyreuther
IIL 5.33)

Dr. Carl Joachim Sıbeth ZUsammen mit Ir Gregor Langemack nahmen 1/34 Stralsund
inzendorf das Theologische Examen ab (vgl. inzendortfs Bericht „Die Stralsundische
Historie““, Synodae (Gotha, Juni 1740, ECSS1IO VOLLLL U}  , K ZAAANL S

Schulze, Proft. der Theologie in Königsberg.
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(55) Herrn Grafen®®,
(34) SP./st placet£/ dem 0  o eVANGZELLCO IN Kegensburg®”.
(23) HEds Ird ein Jormular DO.  S Briefe alle AUSWALLIE geschickt””®.

1Damıit liegt das 1Iatum des Erscheinens des Lehrbüchelgens also ir
VOT dem Julı 1/40 IIdenn in dem Überreichungsschreiben die Theolo-
oische Fakultät Tübingen VO Julı 1 FAl he1ißt och 55  OF ein paar
Tagen gehet Aaus der Presse‘‘6?. Be1i dem ‚„„‚formular VO: Briefe alle
auswärtige‘‘ handelt E sich vielleicht einen standardisterten Brief mit
Beilage des Lehrbüchelgens für alle Lienst befindlichen Brüder

Aus den Akten sind och weltere Empfänger erschließbar. Miıt PCI-
sönlichem Anschreiben /° versehen also IA un Ausland zahl-
reiche Theologische Fakultäten, Pfarrer un Freunde der Brüder-
gemelne, Superintendenten, Hofprediger, kirchliche Leitungsbehörden,

Bischöfe und Erzbischöfe versandt, auch jeden der protestantischen
(3esandten der Könige, Füursten, Grafen un freien Reichsstädte beim
Reichstag in Regensburg. DIie Köni1g1in VO  —$ Dänemark hat dies Büchlein
gelesen ! w1ie auch die verwıitwete Kön1g1n VO Preußen’2. Vermutlich WAr

der Empfängerkreis 1e] orößer, als sich heute och ermitteln lässt.

Verfasserschaft

Einige Fxemplare des Lehrbüchelgens 1740 enthalten Schluß
ach „Verschiedene Anmerckungen‘ 7zusatzliıch eine „Nach-Erinnerung des
Verfassers‘“‘. Dieses ist ein erster Hınwelis, A4SSs inzendorf, dessen Name
weder 1244} och IA genannt wir: als Verfasser gelten hat Im 1itel-
blatt des Lehrbüchelgens 18 he1ißt annn deutlich: „entworfen VO dem
Verfasser der ersten Probe*‘‘. S Damit ZWATLr dieses Lehrbüchelgen 1mM -

635 Jacob Schellinger (1706-1769), holländischer Förderer /iınzendorfs, WAar autf des
Grundstückes für dıe Brüdergemein-Siedlung Heerendijk/Niederlande beteiligt (vgl. Bey-
reuther HE S.1 3

/Zinzendorftf selbst.
Für dıe protestantische (jesandtschaft beim se1it 1663 Immerwährenden Reichstag in

Regensburg.
68 Gemein-Rath, den Juhi 1/40, U R8 3262

/ainzendort Schreiben A die Theaol. Fakultät Tübingen, L R.20.D.6.48
TLeilweise sind davon Kopien Unitätsarchiv Herrnhut erhalten.

74 Erdmuthe Zinzendorf, Kurtze Relation V O11 me1iner Zr Au ST 1742 gehabten
audientz in Hırschholm bey der Könit1g1n, U: R.19.E.Nr.6,3(85), ach Jannasch, Erd-
muthe VO /anzendorf, 449, Anhang

Siehe unten Anm. 108
7T3 /Zanzendort reiste dept. 1.741 nach Amerıka un! kam Anı 1743 zurück. Die V erant-
wortung für dıe Herausgabe seiner Schriften hatte annn Mülher, WIE das folgende Brief-
stück belegt: .„Die andere probe des Lehrbüchleins ist gedruckt ich habe n ACCUTrat
corrigirt, als Dey vielen allegatıs kleiner Schrift möglich. ben als der Druck einginge,erhielte ich ein DFaAaNZCS buch in wıder das Lehrbüchlein VO Kronmeyern, winen pfarrer
den Hanauischen, der ber VOT der edıition verstorben. Ich habe deswegen 11l ende eine
Erinnerung urz beygefügt, u. der Sache abgeholten*[sc. durch Losentscheid|“ (Gemein-
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HAT och nıiıcht als Werk /Z1inzendorfs ausgegeben, aber wıird eben die
Verfasserschaft einer einzelnen Person nıcht verschletiert. “* Die Angabe, die
Zinzendorf seiner TAau macht, belegt ogleichwohl eindeutig iıhn als Autor.
Andrerseıits beansprucht dieses Werk zurecht, ein Lehr-Buch der Brüderge-melinen se1n. 75 In ihrer Miıtte ist diese Lehre entstanden; für S1e und ande-

ist als FEınladung F: Glauben gemeinnt. /Zinzendorf hat übrigens in
seiner FE1igenschaft als Bischof geschrieben, als der ET mit der Lehre der Brü-
dergemeine besonders beauftragt WAT.

Titelblatt und Wıdmung
Titelblatt (Faksımile I6) un Wıdmung des Lehrbüchelgens 1 /40 sind
eindrücklich, Aass 1er die Wıdmung vollständig wiedergegeben werden SO

ADenen Durchl[auchtigsten] Grobmächtigsten un HochgebohrnenKöntgen, F’ürsten,Staaten und Herrn’®, Unter Dero MajJestäten, Hohetiten und
Gnaden, Die KEvangel. Brüder-Gemeinen Se1t verschiedenen Jahren Eın
geruhiges und stilles Leben führen 1in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit””,
Leget Dieses Zeugniß VO ihrer Lehre In aller Unterthänigkeit ”® geLrLoSt dar,
Und empfiehlet dieses begnadigte Sunder-Kirchlein?? La Beständiger Huld
Gerechtigkeit un Vater- Ireue, Der denen Heydnischen Colontien

Nachrichten, Stück 3, Bericht On Polycarp Müller /anzendort ber den Gang der YaNnNzZeCnNGGemeinsache, Marıenborn, Juni 1/472 14 Abschnitt C U.  ‚ R.14.A.14.30).
In inem Brief der Bischöfe Muüller un! Johannes Nıtschmann den Kön1g VO

Dänemark VO Junı 17472 he1ißt 59 1st Uu11ls und dem Verfasser E Lehrbüchleins
[ ]n (U‘\) 3 1AG22).
I5 „INzchLSs ISE Mr schwerer geworden, als, 1Wa ich und Aandere Lehrer der Exvangelischen Brüder-Gremeine
bifßher gelehrei, In Jorma probante edıren ‘“ (Nacherinnerung, Lehrbüchelgen 1740 S 313)
76 Siehe den Abschnuitt V ersand“. ben
I 1.11m 2‚ Stehe Lehrbüchelgen 1740, 279 Lehrbüchelgen 1/42, Frage 1275 Vgluch /ainzendorfs Krwiderung SA Stelle (Franckfurtische Gelehrte Zeitungen= FG/Z D [DNr. 7 ‚ Punkt VO 30.9.1740, wieder abgedruckt 190.) auf die Vorhaltung der ersten
OÖffentlichen Kritik des Lehrbüchelgen (ebd. Jg Nr. 6 $ S 281 VO Darın
wendet siıch /aAnzendorf die Auslegung, als Nal mit diesen Worten VO Duldung der
Brüdergemeine dıe Rede. KEıne UObrigkeit annn ach seinem Verständnis gemäß Röm 1  ' r
1Ur den Wıllen (sottes ausführen, Marıenborner Synodus. 14.6.1 /44, {  ‚$ R.2.A.No.10Blatt f£ “Vom Verhalten der Obrigkeıit”, bes. Blatt U Stelle
78 Stehe Lehrbüchelgen 1 /40, 229 Lehrbüchelgen 17/42, Fr.
/9 Markante Wortschöpfung /inzendorfs, die schon den liıck auf Jesus Christus als „„‚Lamm(sottes‘ un! dergestalt Herrn der (s;emelne richtet (vgl z B Aazu die Beigaben). Siehe uch
/inzendorfs Erwiderung B{2Z (wie Anm. FE Jg. Nr. 7 $ Punkt VO: 30.9.:1 /40, wieder
abgedruckt 190 Der Begoriff „Sünder-Kirchlein“‘ kommt 1n Liedern /anzendorfs HG
1L1U!T Nr. 1602, Str. (von » Nr. 1778, Str. (von VOTL. Ebenfalls Aaus spatererE  eıit: “DDes Lammes Exsther. Wenn Mr Ans nıcht WAaren, WEeENN Wr nıcht PINE begnadigte S ündergemeineWAreN, UNS der Bräutigam nıcht hätte, WeNN 2r IN den (yhiedern UNSTFEer Kirche nıcht Adze V ergebung der
Sünden I7 Anfang UNSETS Bestandes und HHSTETr Restitution erlangt hälten, würde NS der Name
der Bräüder WENLY geholfen haben, wenıg als den Evangelischen hilft, evangelisch heißen, WEHN SZE Adas
Exvangelium nıcht kennen und wıieder U Geset?z übergehen“ (Eıne ede On der Brüder-Kirche
Bestimmung, Erhaltung un Dienerschaft, Marıienborn, Januar 1/46 abgedruckt be1 Diet-
rich Meyer, /1inzendorft. Er der Meıster, dıe Brüder, (Geßen 2000, dort 188
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Nunmehr VOTLT beständig abgegangene* Senio0r der Bıischoff®!, [David
Nıtschmann 4aus Mähren

LIenen (‚elzebtesten LV ätern, Danzel Frnst Jablonsk)y, er Böhmisch-
Miährisch-Pohlnisch- un Preußischen Brüder-Kiırchen altesten Bischofft.
( hristian Daviden, Unsers 1in Knecht und Johann Onhard Dobern, Aelte-
sten IDannn denen respectiven Mit-Aeltesten, Vorstehern, un Pastoribus
uUuNseTETr (3emelnen. Andrei Gralsmann, Michael Linnern, Johann Nıtsch-
INAaNNCI, Martın Rohledern, Melchitor Zeilbbbergern, Conrad Langen, Mat-
thäo Stachen, etro dem Mohren, Anton Seyfarten, Andrei Eschenbachen,
Martıiıno Hadwigen, Johann Güttnern, Johann Hadwigen, Jacob Tillen und
Abraham Jacob Kohnen Absatz/ Aug ottl. Spangenbergen, Johann Mart-
tin Dobern, Onas Paulus Weıißen, Friederich Martino, (Gottfried Bezolden,
Friederichen Herrn VO Watteville, Johann Töltschigen un Christoph
Wiıegnern. Absatz/ Mlagıister| Joh Georg Walblingern, Christian Marggeraf-
fen, Gerhard Hanßben, etro Böhlern, Dioctor| S1iegm Kriegelsteinen, Fried-
rich Bıeffern, Davıd Nıtschmannen, Wenceslao Neussern, Christian ottl
Israelen, Phılı Heıinrich Molthern Joh Michael Langguthen, Albino
'Theodoro Federn,; Mlagıster| Johann Jacob Schweickhardten un Bernhard
dam Gruben SO ohl denen übrigen 1m ienste unsers TTn auf St.
I’homas  5 in Grönland, Cabo, Ceylon, Pensylvanıen, Suriname, Barbistes,
Aloter un: andern entlegenen Posten befindliıchen Arbeitern Wırd [)zeses
Büchlein In Hertzlicher Demuth und Ergebenheıit zugeschrieben Von Den
bestellten F,piscopi1s der Aufsehern der alten Evangelischen Brüder-
(3emelnen.““

8() Durch Beschluß der Synode in (3otha im Juni 1740 bricht Bischot Davıd Nıtschmann
14 Juli 1740 OM Martıenborn ach Pennsylvanıen auf (nach Erbe, Herrnhaag-Kantate, S 70)
An dem Tag wurde uch die Vorrede „Dasjenige Kirchlein“ den Bischöfen unterzeich-
netT. Schon länger WT dort als Aufgabe geplant SC  S °° Hs soll Pennsylvanıen ein S1t7 der
heydensache werden‘‘ (Synodal-Verlal Ebersdort 1739 eK J1a  ‚$ Zz1it. nach Erbe,
Herrnhaag-Kantate, . 6 9 vgl Beyreuther, Zinzendorf-Biographie 184 mi1t der
Situationsschilderung, jedoch uch verändertem /tat). Davıd Nıtschmann WT schon 1735
ausdrücklich Blıck für dıe Arbeıt der Brüder in den Kolonıien z Bıischoft Oordiniert WOTI-
den (vgl Synode („otha, Juni 1740, Blatt 75 U.  .9 R: Z AA nzendorfs Rede ber
den bevorstehenden Abschied VO: Nıtschmann ach Pennsylvanıen, (Gemeinrat Marıen-
born, 20 Juni 1740, U  $ R.8.N0.36.a, Bl (e1g. Z/ählung).
81 Generell WIr! dıe Amtsbezeichnung „Sen10r““ neben der des „Bischof““ gebraucht. Hıer
ber oaılt: „Daß der, denen Heyden abgehende Senzor die Zuschrifft unterschrieben, KOmmtT daher, weil
EDISCOPUS Senzor SL, und solches dem Grafen DON als dem ach 1, nıcht gebührt hätte‘“ (Zin-
zendortfs Erwıderun FGLZL (wie Anm. /4), Jg Nr. 7 5 Punkt OM 30.9.1740, wieder
abgedruckt BS I? 190). In der "Vorrede”" wird uch YENUTZT: W B7 Bischoöte un! Aufseher der
Brüder-Gemeinden”. Der Gebrauch der SYNONYIN verstandenen Amtsbezeichnung „SECHIOF
„Bischof”“, „E,piscopus““ oder „Aufseher‘“ schwankt 1mMm Lehrbüchelgen.

Sen10r Sitkovius betürchtet Verfolgungen, /anzendort ıhn mit dem Titel 99:  Bi-
schof“‘ anschre1bt: „Weıl der bischöfliche Name MIr hesiger OÖrter unnOThLZE LV erfolgung >uZLENEN Könte,

wolte wohl gehorsamst hitten, bey CINEM eiwW. Rünfligen Schreiben meIner SCIES bey dem predicat PINeS
S emt0ris bewenden [ASSeN, welcher doch IN UN.: bruderschafft „gleichgiltige bedeutung hat und
Lätern A4AHS kluger L’orsicht Ist erwehlet und hisher hetibehalten worden‘‘ (Brief @:3 1tkovius al MR
zendorf, Lissa, März 1 /938. UÜ. R4.D.Nr. 3! 6

Jablonski WIr‘ in den einleitenden Worten seinem Brief als „E’piscopus WE
n10r718‘* vorgestellt (Lehrbüchelgen 1742, S 9 als altester der Brüderbischöfte Oordinierte
Paul ( ‚AsSs1us (26. Februar.1725), Christian Sitkovius (1734) Davıd Nıtschmann (13. Marz

un! Niıkolaus Ludwig Graf On /aAnzendort (26.März
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LAest inan 2Zu den Titel der Losungen VO EL3 hat $ den
Eındruck. mit dem Lehrbüchelgen tritt eine Mährıische Brüdergemeine
selbstbewußt 1Ns ] ıcht der OfFentlichkeit.82

Textgestaltung
Blättert 11a dem kleinen Büchle1in VON mMit seinen 316
Seiten®, finden siıch keine Abschnitte, Überschriften der andere
Eıintellungen®*, Der Katechismustext besteht 1Ur Aaus lauter Fragen mi1t
bıblıschen Antworten, 1er un: da einmal ein fettgedrucktes Wort. Nıcht
einmal die Fragen un Antworten sind nummerttert.®>

wr  Al

S

y  S 10
@ tanfe

872 Stıehe oben Anm.
Lehrbüchelgen 1747 umtfaßt 250 Seiten.
Siehe dazu weıter unten die Ausführungen „Inhalt un! Anordnung des Stoffes‘‘

85 In der Ausgabe 17472 siınd diese allerdings numeritert VO
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Als Beispiel werden die Seliten DDA als Reprint wiedergegeben.
Lie vielen Fragen und überraschenden bıblischen Antworten wecken ‘1-

SE1ITS das Interesse des Liesers; da aber weder Anfang och nde erken-
n".e  e sind annn das Interesse jedoch auch erlahmen*®®

eDrauc der Gemeiline
as Lehrbüchelgen wurde gesagt ach SCiINeTr Fertigstelung

leitende irchliche und etaatlıche Stellen Professoren und Geistliche
Fursten un Erzbischöfe den Reichstag Regensburg VeCI-

sandt Ldieses allein 1ST schon eine Aussage darüber welche Absıcht mMit der
Veröffentliıchung des Lehrbüchelgens verbunden wurde Es sollte VO  ) dem
schriftgebundenen Glauben un: Lehren der Brüdergemeine ZCUSECN
aber kein Lehrbekenntnis darstellen®8’

Auft wichtigen Umstand muß hingewiesen werden. Zinzendorft
wehrt sich die Unterstellung, S€1 CI Herrnhuter Katechismus:
„Herrnhuth ANnN nıcht Allein OT UNHSETS (.atechismi yerferti9ung nıchts SOMNdern gebraucht
ıhn auch nicht, 211 die JeZLICN Herrnhüther AWAT durch [Dienst AUTE Heyland
geführet Auserdem aber HIE ad COCLUM Jralrum gerechnet noch Un
E ptscoptam Q6X0LCH worden, mAaßSen Herrnhuth Fılla VON der Bertheisdorfischen C-
viıschen harochte VÄWA “88 Herrnhut argumenuüert inzendorft 1ST eine emeline
auf Iutherischem Fuße der kırchenrechtlich gesehen 1U einmal NUur der
lutherische Katechismus gebraucht werden darf ber auch Herrnhaag, 1740
erst och Entstehen begriffen hat bekenntnismälßig eine klare Ausrich-
tung sollte ach Zinzendorfs T’ropenidee den „feformierten Teıil der
emeine aufnehmen®? SO stellt das Lehrbüchelgen wirklıch Kate-
ch1ismus des “mahrschen T’ropus dar auch WeEeNN keineswegs die Mehrheit

der Brüdergemeine?”” ach ihrer Herkunft och wirkliche Mähren
Das durch EiNE Erklärung bestätigt die allerdings erst MIT dem Lehrbüu-
chelgen 17497 abgedruckt wird?! egen der kirchenpolitischen Freitäume
die die (sSemeine auf dem Herrnhaag besaß konnte Or gelesen werden®?

SO Stehe Textauszug d Anm 104
unten das Zitat Anm 13 Vgl die Iste Kritik gerade erschienenen Lehrbüchel-

SCH 1740 „Allein haftet De)y ıelen redkhichen (emüthern och beständıg IN FOSSETr Zweiffel, 00
der Herr Graf durch diese Einführung CLQHET L iturgien und (laubens Formen /stcl nıcht noch mehr
Anlaß <ZU Trennungen und ZänkRereyen dem Christenthum, als Aessen gewünschten Fortgängen
gabe“ G Z WI1C Anm /4) 9.]2 Nr VO 1/40 S 21 siehe auch Zinzendortfs Krw1i-
derung z 5t eb .2 Nr 79 VO 30).9.1 /40 193 Nr 15 abgedruckt BS I 193) Vgl
AazZu die Ausführungen untfen s VE
88 Brief /anzendorfs al Antistes un Dekan Dachs Bern Martıenborn Jan 1741
R.18.A.14.4
39 Zur 1 ropenidee s Eıinleitung un Redeauszug be1i Meyer (wıe Anm ( 178 196
Y() der speziell 1iN Herrnhaag
U1 Spectal Krklärung Der Aeltesten un! i diener ber das Mährische Lehr-Büchlein Lehrbü-
chelgen , > Zzitiert unten Lext Anm 126

Daß das Lehrbüchelgen dort schon (O)1 dem ruck gebraucht worden 1STt das deutet C111

Bemerkung 4US der Vorrede „Dasjenige Kirchlein““ Lehrbüchelgen 1740 (O S: „und
W1C CS 1in PITIGE U1LLSCICT (s;emeinen bisher nıcht ohne deegen gelesen worden
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|_aut Wıdmung wurde allen Brüdern zugesandt, die als Alteste,
Vorsteher der Pastoren verantwortlich für den Bestand der (zeme1-
11C'  $ der für ıhr Öffentliches Zeugni1s Und gewiß haben überhaupt alle
Brüder in die and M  3808  9 die Zeugnisdienst standen. Mıt dem
Lehrbüchelgen wollte Zinzendorftf in dieser Expansionsphase 1 /4() auch
der Geftfahr wehren, 4SsSSs die Brüder unterschiedlichen (Jrten ‚mit etr-
schiedlichen Zungen’ rtedeten®.

ber auch für die (sSemeine hatte das Lehrbüchelgen seine Bedeu-
tung, obgleich siıch darüber AaUus den Akten Nnur wen1g herausfinden aßt
Schon oben ist angemerkt worden, 24sSSs „gelesen” wurde. In diesem Wort
steckt nıcht Nnur die gewöhnliche Bedeutung eines Lesevollzuges, sondern
auch die Danz spezielle Verkündigungsmethode, WwWIeE s1e inzendorf auf die
Bıbel anwendete. ] etztere soll ‚Ohne jede Erklärung” gelesen werden, we1l
siıch das Wort der Bıbel kraft der Salbung den Herzen selbst bezeugt.
Und da auch das Lehrbüchelgen HLT Schriftworte enthält, die hintüh-
tenden Fragen AUSs den Schriftworten selbst en  en sind, dartf das
Büchlein ar nıcht ausgelegt der ar diskutiert werden.

1739 wird Herrnhaag ein (seme1inort angelegt. Innerhalb
kurzer Zeit sStromen AUS ganz Kuropa viele jJunge Leute dahın, teıils AauUuUSs Neu-
SiEr, teils mi1t der Absicht, möglichst bald in die (3emeline aufgenommen
werden. Wıe aber soll 1iNan mMit diesem Ansturm VO  $ Fremden umgehen” Da

der Vorschlag gyemacht, den sogenannten Fremdenkonferenzen
„den Catechismus lesen‘“‘; sEe1 besten geeignet, ber das Wesen der
Brüdergemeine unterrichten‘, also die Grundlagen der (3Semeline ein-
zuführen?+. Dieses „Jiesen“ des Katechismus und die Aamıt verbundene Art
des ‚Unterrichtens’ durch Aufzeichnungen in den Tagebüchern der
jJungen pennsylvanıschen (GGemeine Bethlehem bestätigt. Darın heißt “_A_t

o’clock the morniıng preaching setrvice WAds held It began, ASs usual, wıth
the reading of section from OUur Reformed Church catech1sm’”®> Diese
Eintragung bestätigt, 24SS auch der CL reformierte Katechismus Zinzen-

023 99-  Der /Zweck SCICT zusammenkunft ist einerley rede führen. LDer (Cathechismus ist
Aafrum ZU anfang YCHNOMMMNECN worden, we1l die Brüder darüber sechr werden rede gestellt
werden. Es ist gut, daß WITr einerley ansehen haben, ware ber och beßer, WIT einerley
rede führten“‘ (Winter-Synode Martienborn, Dezember 1/40, U  - 2.A.No.4, Ms Weiss,

ö1)
AI ST PINe S  st mıl Fremden-Conferenzen und dıe eil ıst manchmal beschwerlich; denn SZE MIUSSCH alle

IN den Nachmitttags S/zunden gehalten werden. Es WAre QMl, zer IN Herrnhaag LägliCh eINe Frem-
den-Conferenz WAare, und IN Marıenborn wöchenthich 2mal und Adenselben Iag keine IN Herrnhaag. Denn der
SUANL der Fremden ach Marıenborngehört mıl ıhrem L eıt- L/ ertreib.

In solchen Ran PIAN den Leuten eiInen Begrıiff machen, 2Wdas Adıe Kırche (zottes SE Umnser C atechismus
ist AAZU Q, und DoOr Obrigkeitt und Unterthanen geschrieben. In Luthers C.atechismo ıst die Beschreibung

der Kaıarche. Wo das Wort (zottes Iauter und FeIN ‚gelehrt wırd IC FrocKken, steht wol das Lamm und
SCIM Iut uch darınnen, ber mıl PINEM licht findet nicht; Fie hestehet uch der C.atechismus
nıcht A4AUS Sprüchen, ME 1ehr=Büchlein‘“ (Synode Marıenborn, Lehr-Konferenz auf dem
Herrnhaag, Sonntag, Julı 1741, 8) KZADL, R6
905 Bethlehem Diary, I’ 8./19 Aug. 1742, / ferner eb 3 ‚ 44‚ 4 $ 63
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dorftfs?® kursorisch ‚gelesen wurde Schlielßlich belegen Notizen 24SSs das
Lehrbüchelgen auch TW verschenkt wurde

W arum aber 1ST das Lehrbüchelgen offenbar nıcht lange Gebrauch
geblieben”? Im Protokoll der Generalkonferenz 1 Gnadeck ı1ST unter dem
Se 1743 nOoTeETrT: ‘“ DDas lLesen des C(.atechismi sollte wider angefangen WEeETL-
den“‘‘928. Als Spangenberg inzendorf befragt: “He d dennoch vorgeLEDEN, die
YUder hättens ALS CIM 1 _ zbellum CONfeSSLONLS nder S ymbolum?? angesehen und AHQCHOMNE-
MeN  e inzendorf 17752 E 1.ehrhbüchlein IsL CIHE aufrichtige Relalion,
der GLNLQE ahre UNLeEr U3 obwaltenden 1 ehr-Art SoLLe hl0s einer freundlichen Nach:-
Cht dienen und melleicht PINHE nöthige und nützliche LZurechtweisung Drocurıren Nachdem
aber Kromayer, Kulenkamp, und andere, schandlich Aamıt uUmMSPrungeEN' V und Man
ZAAN dze Ketzereyen Aaraus heweisen wWolLe, wider die das Büchlein eigentlich MIL
geschrieben WAT , wurde OX äntzZlich Ca/Stert, und Ist SEIL 1743 ZUAhX AUSSECT ( -0:
brauch ‘ 101 Allerdings 1st fraglıch, ob dies den Tatsachen entspricht, zumal
Eerst 1/43 die holländische un die französische Übersetzung des Lehrbü-
chelgens herausgekommen S1nd. 102 Und och 1758 WATr das Lehrbüchelgen
für /Zinzendortfs Neffen Karl raf VO  w Zinzendorft willkommenes
Buch103 Biıslang konnte nicht aufgehellt werden der FEntscheidung

J6 Stehe ben Anm un!
Um u  IW  S Menschen MI der Botschaft bekannt machen hatte Zinzendort speziell

den SO< „Pilgerbrief” abgefasst In dessen Umfeld tinden sich dann uch Zeugnisse dass
das Lehrbüchelgen Ühnlich diente Beispiele siehe Ingeborg Baldaut. Kınleitung ZU Pılger-
briet in der I1 inzendorft: Werkausgabe
08 (seneralkonterenz Gnadeck dept 1/43%
09 SC Bekenntnisschrift oder (laubensbekenntnis
100 (semeint sind Veröffentlichungen die eme1ine Un speziell das Lehrbü-
chelgen Siehe uch unfen Abschnitt „Auseinandersetzungen
101 Spangenberg, Apologetische Schluss Schrift VE Qu 136:; G  NI (auch Zitiert Spangen-
berg Leben /Z/14nzendorfs 1244 dort mi1t eichten Textveränderungen) In Fußnote
fügt Spangenberg hinzu E hetfßt der Nacherinnerung des LV erfassers der robe CINHES Lehrbäüch-
ICINS Wenn UNSTE Nachkommen nıcht UHSECTHN völlLgEN SInnn haben, nd eIWGA nıcht Jfrölich als WIT,
WISSCH, dafß SZE S chäüler sınd und lernen MIHSSCH, machen SZC Aoch ohl einmal CIM S yra bolum Araus und
plagen ehrhiche Leute, Aze eben Aas dencken, Wa AZE Aencken, und ELWa HUr nıcht glanben Können, daß Adre
Worte, Adze Aa sfehen, eben Aas Das ıSE her Olt HIE geschehen“ (Apol Schluss-Schrift,

62{)
102 Johannes Plhıtt nenn anderes Jahr “Aber schr hald IMUSLE IA stcCh LZEDECN Adze Krnitik Adeutscher
T’heologen wehren, das fortdanernd. lange das Büchlein (zebrauch WT, his >UM Jahr 1744 da

ward‘ (Johannes Plıtt Denkwürdigkeiten AUS der (seschichte der Bruder Unität
Herrnhut Unitätsarchiv 1828 18400 (handgeschrieben) 1  ( 10a 5 527) AaZu
allerdings wiederum nıcht dass /Z1inzendortfs Nefte Karl Zanzendort och 1758 111 dem
Lehrbüchelgen lest vgl ext Anm 103
103 Karl Ludwig Zanzendort un Pottendorf Sohn (in Ehe) des FEriedrich
( hristian (srat un! Herr /ainzendort un Pottendorf und 6 (3emahlın Christiana
Sofia (Gräfin VO Callenberg, der AL 1/64 eher wıiderstrebend ZU Katholizismus kon-
vertierte und bald P11I10 hohe Stelung A katserlichen Hof Wiıen bekleidete schreibt SC111

Lagebuch unter dem Datum 28 17/58
”R.€fll HE lettre du f{rere/ Danıel E bersdorff avec UN Daquel OH ON/ANN, Nıtschmann H4 CHVOYA Dze
Berl/iner/ Reden, Z Jeremntas, CI Predıger eIC eIC Den Brüder Catech/tSmus/ Dize lexten Reden
OT der Rezse ach Amerıica, D 6.) Oeffent/Liche|] Gemein/ Reden 1747 Tom/us/ ef 8 / Dize
Hom/iiten/ ‚er Are Wunden C /hristi} 8 ber Aze Augsp/urger/ C0nfesston, Z} Des Grafen
Z /inzendorf) IIEPI EAYTOY. (zelesen Luther: Predigt über Luc (Karl (sratf VO
/inzendorf Aus den Jugendtagebüchern 1747 1752 1763 Nach Vorarbeiten VO Hans
Wagner Wagner hg kommentiert Marıa Breunlich und Marielutise Mader Wıen Köln
10
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kam das Lehrbüchelgen außer Gebrauch setfzen un WwIieE dieser Beschluß
durchgesetzt wurde. In jedem Fall hat die heftige kirchliche Polemik dabe!1
eine orole olle gespielt.
Inhalt un: Anordnung des Stoffes

Verbindet sıch also mMIit dem Gebrauch eine besondere ABSIChHE S ist
un Zinzendorf£s Lehrbüchelgen auch nhaltlıchem un gestalter1-
schem Aspekt betrachten.

(serade der ungeheuren Bedeutung des Kleinen Katechismus
Luthers verstand die Umwelt einem Katechismus die katechetisch
ausgeführte Darbietung der 5SOB. Fünf Hauptstücke: Die ehn Gebote,
Apostolisches Glaubenbekenntnis, Vater-Unser, Taufe un Abendmahl

Nıchts findet sich der SONS üublichen Weise inzendorfs Lehr-
büchelgen! Als Beispiel sSe1 das Vater-Unser aufgeführt:

Frage: Was Ist der Hayupt-Beweiß SCINEr I zebe?
Antwort. Also hat Oft Adze W elt geltebet, SCINEN eingebohrenen Sohn 940,

AU)alle, dze Ihn gldauben, nıcht »erlohren würden. Joh 3
Schet, weich PINE 7 _ zebe hat UHS der L/ ater erzZzeL9el, Ir (Ot7es Kın-
der SOLlen heissen. Joh, 3,

Frage: Ze will er GENANNALT SCYH}
Antwork er Later DON UNS, der IM iımmel IS Matth. G,
Frage: Aas SOl PYSTeSs Verlangen SCYNE
Antwort: Seinen Nahmen HeLLLIEN. I
Frage: Was SOLLIeN Wr UNS weiter wünschen?
Antwort CIM Reich
Frage: Ze sollen 2r SCIHECN Willen FIhun?
Antwort W7ze IM Hımmel. D,

Frage: Wer gzebt UHS unentbhehrlich Brodt?
Ahntwork UUnser LVater. F
Frage: Ver vergtebt UNS Schuld?
Anltwort: UUnser Vater
Frage: Wenn Ir aber nicht gerne yergeben?
Antwort: Wenn Ir den Menschen ihre Fehler nıicht vergeben, S0 rd UHS H4ET

himmlicher Later Fehler auch nıcht yergeben. Matth G,

Wagner he. kommentiert On Marıa Breunlıch un! Marieluise Mader. Wiıen, Köln, Weıimar
1997 Veröffentlichung der Kommission für CUul (sesch. (J)sterreichs. 8 $ S 136)

Die Herausgeberinnen haben WAar dıe Schritten E der zemeine (ebd. Anm. 109)
korrekt benannt, doch stimmt die folgende Angabe ber den erwähnten Bruder-Katechismus
sicherlich nıcht: "Der ursprünglich IM tschechischer Sprache geschriebene "Brüderkatechispus"', wurde
71606 71679 IN deutschen, laternischen und tschechischen Auszigen QEdTUCKL, Zinzendorf Gedenkbuch,
ST Aus dem Zusammenhang der aufgezählten Schriften f urteiuen, muß CS sich
vielmehr das Lehrbüchelgen handeln, vielleicht her die Ausgabe VO 17472
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Frage: Wer Kan UNS$ dıe Versuchungen abwenden?
Antwort: UUnser LVater
Frage: er Yveltel UNS ON dem Bösen?
Antwort: (/mnser L ater.
Frage: Wer ISt das »ollkommenste Exempel, mıl dem Later UMZUICHEN?
Antwort: Der Sohn, dem ıhm alles gefallt. Marc /, L3 Jes. 42 1.104

Daß Zinzendorf selbst diese chrift tradıtionell einen .„„Katechismus““
‘9 hat auch se1ine Zeitgenossen itritiert. Koecher beschrieb spater
seiner ..Catechetischen Geschichte der Waldenser“‘ die Andersartigkeit die-
SCS “Katechismus’ un amıt die Ansatzpunkte der Kritik, knapper We1ise
recht DUL E Yas 1.ehrbhüchlein sıchet So ferne PINEM ( atechtismo ähnlich, A IM Fra-

und Antworten ausgearbeitet Ara dayınnen aber gehet CX ON den gemEeINEN ratechetz-
schen Schriften ab, Fheils die Anlworten AU S Iauter biblischen Sprüchen
SINd; theils die gewöhnlichen Hauptstücke derselben DON den zehen Geboten, VORN den dre))
ICRELIN des christlichen GLaubens, und VON dem (,ebet des Herrn IN demselben VEYMILS-
sel werden10> Da nıcht dze geringste Spuhr eIner Fintheilung IN diesen ( .atechismo ANQ6-
troffen WiIrd; da nıcht oinmahl dze Fragen durch Zahlen unterschieden SINd; einerley
Sachen verschiedenen (Irten VoOrgeLNYAGEN und mık aAndern vermengel werden: S0 Jället Al
über AHUS Schwer, PINCN ordentlichen Auszug VONH dessen nhalt geben“ 106 Hınzu
kommt, 24SS weder ein Inhaltsverzeichnis och eine Inhaltsbeschreibung
nthalt. Es se1 denn, der Leser entdeckt beim Blättern und Lesen, A4SS eine

uVa-Gliederung vorhanden se1in muß, da gelegentlich Worter WIE „Crott-
CC  ter 55  SONH- ; Knsel” durch Fettdruck un orößere Buchstaben hervor-
ehoben werden. /Zinzendort hat schon urz ach Erscheinen des Lehrbü-

chelgen 1740 in seinem Brietf Jablonski darauf hingewiesen, 99 dre
Haupt-Connextones den Lauff des (.atechismi1 nıcht unterbrechen, mıL Fleiß nıcht
abgesetzt, aber doch SZE IN einander lauffen, mıIit sehr grober CN ASTINDMLTE worden,
und ALSO das Frag-Büchlein IN Jolgenden Aphorismis bestehet, dıie sich CONNECHVEN
durch die natürliche Fole: 107

uch die verwitwete Kön121n VO Preußen und die Franckfurtischen
Gelehrten Zeitungen haben das ANSONStTeEN wohlwollend aufgenommene

104 Lehrbüchelgen 1/40 21 Lehrbüchelgen 1742, Fr. 182-192).
105 Korrekt mußte heißen, das die ehn (Gebote ganz anders abgehandelt werden (als
(sebote werden S1E übrigens gar nıcht aufgezählt, Lehrbüchelgen 1740, 76 ff. Lehrbg
1742, Fr. 441-488) un! das Apostolsche (Glaubensbekenntnis ben nicht in iblischen 1taA-
ten ß finden ist (der LTextus receptus des Symbolum Apostolicum ist EersSt Jh nachweis-
bar).
106 Johann Christoph Koccher, Catechetische Geschichte der Waldenser, Böhmischen
Brüder, Griechen, 5ocinianer, Mennoniten, un anderter Secten un Religx10nspartheyen, Jena
1768 S 299
107 Brief inzendorfs U.E.Jablonski On 31.Aug.1740, zitiert nach IIL. 5.48 SO auch

seiner Erwiderung den HGZ (wıe Anm. /4), 30.Sept. 1740, 5.466, Punkt 26, UÜ.  ‚9
R.20.1).6.54 „„Wenn der Herr Censor das Büchelgen recht angesehen hätte, wuürde C Pag.1  n G 45, 02 65, 6 „ f 7 * 100, 128,149,; KL i7% 241 214, (225 Inhalts der Nach-
Erinnerung) 234, 258, 272, un! 29073 mit Augen gesehen haben, daß U1N1SCT  S| Lehr-Büchlein

Haupt-Sectionen bestehe, enn S1E sind mit sehr STOSSCH Buchstaben VON allen andern
Fragen distinguirt”.
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Lehrbüchlein dieser Hınsıcht deutlich kritistiert!108 Selbst Jablonskı
S E Schreiben Sen10r S1itkovius Eerwas deutlicher VDE Leıt AA

dieses ahl RUurt?, 011 das Schreiben IS CI Brief Zinzendorfs den Preusstschen
Könzg/ sehr [ANQ Ich will e aber CODLFEN IASSCH und MIl nachster Gelegenhett überschik-
ken, WIE auch UNLEITIM J itul. ’Probe ] ehrbüchleins OT die SOLENANNLEN
Brüder (zemeinen Büdingen 1741) herausgegebenen Catechtismus, der eingerichtet
2SL. dass die Antworten allemahl DUra »erbha SCVIDIUVAE SInd. Hr hat /R Adavon AHWEL
Exemplarta Z>ULESCHLCRET PIHS DoOr mich und DOT Hw WÄürden Sel/hte werden
ohne Zwetfel daYyın anmerken, Was nıcht NUTr ich SONdern auch dre »ernvittihte Könzgin
(weiche „gleichfalls CIM Exemplar DEROMMEN) angeEMETRET. nehmlich dass nıcht CTINE

vechte Ordnung und ( ONNEXION sich Jasse Wze sich aber der Graf desfalls eNL-
schuldige, werden FK AUS SCZIHECHZ CLREHEN Schreiben, welches CO  LIVEN und
>UNÜCKRETbIiITEN erde erschen helzeben ‘109 Kın DEWISSCI Dollfuß110 der FA
endorf Brief VO 18 Nov 1 740 vertraulich als „Vielgeliebter
Herr Vetter gevatter“” antedet bedankt sıch für die Zusendung des Lehrbü-
chelgens. Dann aber ubt überaus deutlich Kritik: ‚ /SO muß das iıhnen
gestehen, keine Ordnung Keine Deutlichkeit darın WahrzUunehmen; CX Ist »elmehr

/0k0s111 „gleiCh, alles durch einand gebracht. Uberhaupt 1SE /es/ PIHE Samlung
oder roße Menge gEdruCtrkter Sprüche Heilger Schräfl. Weiche An aber eßSser undt mıf
mehrerm ulzen der RBıbel selbst LeSCN würdt ]112 Man Sagl darüber: WENN dre
Brüder (zemeine nıcht deutlicher Erkendints, hat als dzeses ‚geben RANN, SO Ist Al übel MIl
derselben 2SLE, [ Dzeser Meinung hin ich auch Das 1ist keineswegs eine singuläre
Reaktion

[ Jas Lehrbüchelgen 1sST hne Zinzendortfs Schrittverständnis un
hne SEeEiINEN spezifischen Schriftumgang nıcht verstehen Außerhalb der
Brüdergemeine tt1 das Lehrbüchelgen auf einen anderen Verstehensrah-
iNEN der andere Erwartungen Katechismus freisetzt

108 ‚Eznige eıt hernach iıch die G nade hatte bey er M/ajestält SDEISCH, jzelen selbsten auf
gedachtes Büchlein, bezeugten dero Wolgefallen darüber beständıg mık der Schrifft rede, meıneten Aoch

PIZAN Aarın PINE klärere Methode hätte brauchen, und Adie Materıen ıIN Aeutlicheren Ordnung VOTTFA-

SCH Können, welches uch dem (sedächtnis des Lesers ZUSTALHEN würde geROMMEN SCYVH, eIC. Hs ISE IIr ber
schr Zeb, durch das letztere Belatrcissement DO;  z FT Aug. ıch ı den S tand gesezet worden, ITr selbst
und allen Aze an der Methode sich SZ0SSCH und deutlichere (‚onnexı0n verlangen möchten, Aarüber S atısfachon
>u geben“ (Brief Jablonski alil Zinzendorf, 1/40, U 3
*7 u Merten, erkennet IAn nicht, welcher Ordnung der Herr Verfasser ı diesem SANKLEN Werk >u folgen
behebet. Er macht Keine Ez7ntheilung, Keine Hauptsätze, Keine Abschnitte: die Fragen laufen ı dem
VON Anjang hıis Ende fort; und dörfte vergebens Aarın EINEN Zusammenhang DVDON den Wahrheiten der
chrıstlichen Ke49i0n SUucChen, obgleich nıcht leugnen SL, zer mele Fragen sehr gul nd bündig, mıl

Worten AUS der heıl. COM heantwortet sind” (BKGZ W1C Anm 7 $ August 1/40, Num.
S 2382 wieder abgedruckt ınA 1 /41 S 61

109 Schreiben Ul E Jablonski Sitkovius VOIN N Oov 1/40) Zzitie: nach Bickerich
Lissa un Herrnhut Z {{ Jg 1918 Beilage 15 S 62
110 Brief Dollfuß Za4nzendort. Nov 1740 51 Unterstreichungen
/unzendorfs) die Identität des Briefschreibers konnte noch nıiıcht geklärt werden
111 Wohl Sinne VO  —_ bort YCEMECINL
TEL Fehlendes schwer lesbar
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Der Schriftgebrauch
Untersche1idet sich dieser Katechismus einem ersten Eindruck ach 2um
VO anderen zeitgenössischen, denen Fragen un biblische Bewe1tiszitate
einander abwechseln, ze19t doch der Blick in den Autfbau ist DSalz
anders. Es Dallz daraut achten, WwotTin /Zanzendort selbst das
Herzstück sieht “Wenn HNSECVE achkommen nıcht vOLLLIEN INN haben, und
PWA nıcht frölich, als En WISSCH, SZE Schüler SInNd, und IPYNEN MUÜSSCH; machen
SZE doch wohl oinmal PIN ) 0014 draus! !> und phlagen ohrliche Leute, dze ebhen das
dencken, Wads SZE dencken, und eLWA HUT nıcht glauben Können, dafßs die Worte, die
sfehen, eben das SaDen . Zinzendorfs Hochschätzung des Bıbelwortes
deutlich, WENN T S?lgt „Denn da SC in der Bibel| haben die KEeser, WAasSs die
Zuhörer hatten, und das distinguirt die heilige Schrift VO allem, WAas chrıif$fft
un Buch he1ißt‘‘115. Im Lehrbüchelgen he1ilßt 1U

‚Frage: Und WdS 9OST du DOY Grund, WENN du deinen (lauben heweisen
SOLLSEO

Anltwort: S0 stehet geschrieben, lese iCh. Lauc. 70, *116

Das Bıbelzitat also ist der entscheidende Punkt, jedoch nıiıcht als ein
Mıttel. ein Systema, ein Glaubensbekenntnis beweisen, sondern
selhbst wirkt

„ rage: Wze heweist sichs CHN Hertzen?
Antwort: F würcket IN denen, dze eS glauben, C_.ol. F 66117

Fur Zinzendorf 1st absolut wichtig, WAas er 1n der Nacherinnerung be-
tont: „ ennn bey UHS suchen r keine Shrüche (redancken, SONdern Was Ir
geschrieben [eSCH, das dencken Ir 118 Entsprechend schließt (T“ die Nacherinne-
Fung mit der Mahnung: „„AAVINNEN dze Lieben 1 eser sich ebenfalls nıcht durch UNHSETE

Fragen, SONdern durch den Shruch, der dıe Antwort ausmachlt, wollen Iechren /ASSEN.
Denn WEeEHNN Ir Was mehr gefragt hälten, aAls Ir Z der Schrifft ZUV Ahnltwort bekom
IHCH, SO NCNLE der Beweiß nıcht WweLLer, als die Antwort führete“ 119 In den Fragen
findet sich der Inhalt der Schrift gespiegelt; bleibt das Wort heiliger
chrift Rıchtschnur des Glaubens und niıcht das suchende, gyar neuglerige
Fragen. ber AazZzu gehört eben, HARE e) chüler se1in un bereit ist.
un Aaus der Heıligen chrift lernen120.

Hat inzendorf tatsächlich den Luthertext der Bıbel!21 Zzitiertr Schon
die erste Besprechung den Franckfurtischen (elehrten Zeitungen Uu-

113 Vgl das /tat Aaus den HC3Z. Anm 87

/Aıtats 1mM Text VO Anm. 244
114 Lehrbüchelgen 1740, Nacherinnerung des Verfassers, 314f. Stiehe die Fortsetzung des

15 Stieben letzte Reden. /9
1186 Lehrbüchelgen 1/40 (: Lehrbüchelgen 1/42, Fr. 16)
1a Lehrbüchelgen 1740, (: Lehrbüchelgen 1742 Hr 25
1178 Lehrbüchelgen 1740, Nacherinnerung des Vertassers 215
1: 40) Ebd  , 2316
120 Stiehe Lext Anm 244 un 114; uch Anm. R
A (s+emeint 1st natürlich der Luthertezxt, WI1E er einer zeitgenÖssischen Bibelausgabe
4AauUus Halle vorliegt.
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teL, SE1 weıthıin eine Übersetzung des Verfassers. Hat Zinzendort viel-
leicht auf der Reise ach un: VO S Ihomas ach Abschluß der Überset-
ZUNS des Neuen Lestamentes seline Vers1i1on auch oleich Zzu /Zitieren heran-
gezogen” Das konnte nıcht nachgewiesen werden. ber schon das Auswiäh-
len unterliegt natüurlich hermeneutisch gesehen einem „Schlüssel‘“, einer
vorgegebenen Ansıcht. DDas ist auch be1 inzendorf Seine
Formulierungen sind manchmal „modern“, konzentriert auf das ihm We-
sentliche, eben ausgewählt. Ja verändert durchaus den Wortlaut w1ie Gr

der Ausgabe des Lehrbüchelgens { 742 ang1bt „Dze ( hrısten habe ich abgemahlt
IC SZE SCYH künnen und SOLlen; deswegen habe ich DONH der 30 3ten Frage dze Lehren,
dze ihnen gegeben SINd, ıhren Exzgenschafften gemachlt. e

FKın iıtischer Punkt stellte für Zinzendorf die Formulierung der Hra-
dar Er reflektiert mehrfach darüber. DEr ersIe Entwaurff FE Lehrbüchelgen

hatte die Absicht IHN IM allen ZELIEN OT der gantzen Welt; nıcht aber
PIN Kegel-Maafs des I ropi Datdetas geben. Dahero schreib ich SZE AUS der Fülle des
Hertzens ohne ”7el drüber dencken; damıt der IHM der (zemMEINE, der freylich IM den
Fragen /LeOl, desto offener ED, Unser INN hleibt noch ebhen derselbe. und eHN SCHOoMm
der SDrucCh 702 dasmahl ausbleibt, WEl Ir 1MMEeY hehutsamer IN der Anführung der
S tellen werden) Ist Adoch INN »orher wohl aUSIEdYUCKRT QEWESCH, nemlLich UNHS

der Heyland IMN der 2ZD0E€. überall SLChL, und unserthalben überall etehen HAL 11 Ir
doch DOT Ihm nichts Aanders sehen KÖnnen noch 7HOLEN. DaßrAaber drese und dergleichen
Sprüche difßmahl, und ”elleicht Rünfflig n”och andere, WEQ LASSCH, ISE; 271 wir INUQ UNWI-
dersprechlich haben, und ALSO der unglaubigen Weilt alle ALeJeNLGEN ZETHE erSDarenN wollen,
Adze sich Anders deuten oder evrkelären IASSCH. Man Wyd Also keine CINLIE LV erbesserung IM
UHSEVET Lehre, o0 „gleich IN der 1 our, Jinden, dze Ir dem Vortrage derselben Wahrheit
‚geben.

Ubrigens sind noch Fıche Antworten stehen ‚geblieben, die eben nıicht beweisen; S077-

dern HUTF solchen (Qrten schöne und TESCONETE Ausdrücke Subpediliren, über der
Sache selhst keine Frage IS Denn S72 ıst entweder gleich dem Orte, oder doch Ander-
WANTS, Klar und ausIEMACHT. Damıit Man HAN solche $tellen dLSTINDULFE, halt MAN

dze Allegatton gemeiniglich WEITELASSCH, IMN Spruch HUr ZUF E/rbauung und nıcht UT
Beweiß steht! ; oder MPAAN hat dıe Allegation IM eINE Parenthesin eingESCHLOSSEN.

Bey den Fragen habe ich IM lefzten Durchlesen beobachtet, SZE nıcht excolirt
SINd; und ich habe mich besonnen, DD SZE hie und hesser aUSZUAFDELILEN JEVHM möchten.
Hs wurde MIr aber die Ursache klar, AYTUHM SZE S0 ‚gerathen SINd, nehmlich dze FO,
„Altenbon auf dze Sprüche. Denn dze Fragen Ind MIr AHS den Sprüchen enLISIAnNdeN; und
CHN ich ıhrer PWA 700 IM („emüthe beysammen haltte, die mich DreSSINTEN, A pilete ich
UrtZe LFragen dazwischen bringen, den Sprüchen HUT eINLGEN XCUFHE geben,
und keinen AADON VETDE TE

Wenn die (Gemeine in diesem Herzstück ihrer Theologte, das S1e /1ın-
endort verdankt, angefeindet wenn ıhr das Geglaubte bestritten

S1e° f Die Fragen sind IN diesem Büchlein au S den Schrifistellen gemachlt:
und FTAa hat niChL, WE SOMS. die Gewohnheit ST, JÜr dre SCHONM ANZENOMIINEHEN Lehrsätze
und Mezinungen Schriftstellen geSuchl. Deswegen Irnd der ] _ eser wohl >ufrieden SCIH, da

1272 Lehrbüchelgen 17/42, Fınleitung des Vertfassers In Diese Zweyte Probe,
12$ Lehrbüchelgen 1742, FKınleitung des Vertassers In Ldiese Zweyte Probe, f
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dze Fragen abgefaft SINd, WIE dze Schriftstelle lautel, und AWAF ohne wWweitere
EIrRLArUNg. Und WEeNN Adre Schriftstelle IN der Grundsprache, gemdfS dem INN des Heilz
LCH (xeistes, Anders Jaultel, als SZE hier angeführt ST, und Ir AADON Überzengt werden
KONNLEN, SOLLCN MIr mıl Danksagung auch die Fragen veraändern, und CHN nOLLI AI
PINE andere Schriftstelle beibringen, die die Sache IN der Frage heweist.

Z Hs Ist manchmal SCHWIETLG, Adre Frage >U FONMULEFEN, SZE gerade auf die
Schriftstelle Daßt. Und deswegen OLE der ] _25er Cdenken, manchmal PINE Frage
wohl Kkönnte »erbhessert werden. Wer UNHS dzese Verbesserung ANZELTEN Rann, dank
verdienen.

5 Man ANN ALSO dze Fragen wohl verändern, Adieselben blarer Kkönnten LE
macht werden: aber MAN verändert deshalb dze Materıe und die Hauptsache nıcht.

4.) IIa Kkönnen DON PInNer Materıe wenNLIET oder mehr Fragen gemacht werden, O
WIE Jjemandem dAZU Adre Schriftstellen einfalleN: Also ANN auch daYyın V eränderung
geschehen, ohne dze Materıe und dze 1.ehre »eraändert werden.

X Deswegen 7020 der Leser dze Bescheidenheit haben, denken, Ir IM
diesem Büchlein, welches UTE Mal IN der hochdeutschen Sprache herausgeICOEN worden
IST, wohl Adze Fragen haben yerändern, und mehrere oder WENLIET Fragen VON PINEer Materze
haben machen LONNEN; aber doch S0, dıe ] _ehre heständig geblteben IST, als SZE WF,
als CINE, die IN ıhren Hauptgründen CLQ und unveränderlich IS 661 24

Man beachten mussen, A4sSs für Zinzendorf ‚„‚Glaubensbekennt-
n1s  CC und „Bıbelwort““ fast identisch sind A Ist _ oul, dze SOLENANNLE Brüder-
(„emeine (eIN Ezgenthum NHNSECTS HEn JEsSu Christt) das Bekänntnifs ıhres L er-
standes DON der Wahrheit des Fvangelit, dayınnen SZE auferz0gen worden, AUVF Prüfung
ıhres (syundes VOTr denenjenigen, weilche iıhnen allerley Unrichtiekeiten und Abweichungen
DO  d Wort Schuld gEDOECN, REINESWELES aber als PINE NECHE Auslegung der Schrifft, oder
hesonderes S ystema, aufdas einfalligste und geradeste abgelegt 126

Zinzendorftf annn mMit Blick auf seinen Schriftgebrauch abschließend
teststellen: „ An der Ien Hdition wurde auch VON Gegnern nichts AUSZUSCLZEN LE
den, als dass auf dem [ itelblatt SLAnd; mIl L’orbehalt abermaliger V erbesserung, CINE
Inconstanliam IN Jide anZeLIEN Sollte‘127. Die Gegner ermutete dahinter Lehr-
willkür. /Zinzendorf jedoch Z1elte auf die Schriftgebundenheit dieses ehr-
büchelgens: “Mizt YNSLICEHM L orbehalt Der abermahligen Aenderung und L erbesse-
VFÜHL [SC. der Grundlehren und ıhres ÜDrigen Lerstandes der Hezl. Schrift} allen (Dyr-
JeM, solche nöthig gefunden wird‘128 Seine Vis10on ist eine (GGemeinde VO

„lebendigen Bibeln“‘‘129 Daher stıeht Zinzendorf die FEx1istenz der (3emeinde
in der Bındung dieses Schriftverständnis: ist S1€e hın!130

124 Polycarp Mülher, seiner Kıgenschaft als Brüderbischof, der Vorrede Zur holländi1-
schen Ausgabe des Lehrbüchelgens 1743 (Übersetzung VO Verf.).
125 Vgl. Ihess
126 Special-Erklärung Der Aeltesten un Diener ber das Mährische Lehr-Büchlein, ehr-
büchelgen 1742,
127/ /uverläbige Nachricht, 1/48, im Druck 1749 veröffentlicht U  - 20.D.8. 7, RI.
128 Lehrbüchelgen 1742 Tiıtelblatt.
129 Vgl Dose, Di1e Bedeutung der Schrift für /aAnzendorfs Denken un Handeln 1SSBonn P bes S 266 f Meyer (wıe Anm 79) Abschnuitt „Über die Bedeutung der Bıbel
für die Gemeinde“, Z PE
130 Wenn S1Ee SC Die Gemeine| ber Aaus Erweckungen, frühzeitigen und hne Fels tehen-
den Lehren, geschwinden Lehren: geschwinde 22008 theolog1 werden, . s() ist ine (seme1-
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Kın Spiegel der Gemeine
[ iese Rückführung der (semeine auf ihre biblische Grundlage o1lt

beachten WENN MT Wen1gen Beispielen geZE1IHT dies Lehrbüu-
chelgen die Gemeinngestalt wiıderspiegelt bzw wohin S1e austichten

[ Jas Lehrbüche soll enntnis geben VO „„der CINISE Jahre
uns obwaltenden Lehr Art‘131 Es 1ST EiNE Darlegung unNnNserer Lehre
aupt- un andern Sachen“‘‘152 egen sSsEINES Umfanges annn der Lext des
Lehrbüchelgens jer nıcht abgedruckt werden Seine außere Gestaltung als
Kette VO Fragen un Antworten un sein innerer Autbau ach dem
nıcht die SONS übliche Abhandlung VO Lehrpunkten geht machen D
zudem schwer FEiınzelnes herauszugreifen Das Geschriebene IT als ein
(s„anzes anzusehen ‚Al/nn/o 1740 1e/S ich den eYSIeN L/ ersuch Frage-
Büchleins drucken, daryınnen ich denen MIr DON Leıit Seıt VoONIEROMMENEN Haupt
Anstößen Dey der Institutione FBratrum PINE schriftmd/sige phrackische Wahrheitskette
CHLICDEN Z0Q 133 So sollen Beispiele PEn g€WISSCI'I Eindruck vermitteln.
Die ersten beiden eröffnenden Fragen un Antworten lauten:

Frage Was 1sST doch dze Ursach dirFU wohl iste
Antwort Ich i S WEN ich glaube [ imoth
Frage Macht das (‚läuben Quter Dinge?
Ahntwort Der (zerechte / e HOE (,lauben Habat Röm

(zalat
Alleın schon die hervorgehobenen Wörter ZC19EN 24SS die (3@ei
nıcht als ein: Suchende beschrieben sondern als eine die )ge'

tunden hat Damıit eben hebt S1E sich VOIINN allgemeinen kirchlichen Glauben
ener Zeit a b Nıcht MSONST Zinzendort Finleitung ZuUr
überarbeiteten Ausgabe des Lehrbüchelgens 17TAD darauf hın habe die
den Christen gegebenen biblischen Lehren umgewandelt ihren Figen-
schaften 15 So 1ST das Lehrbüchelgen durchweg abgefasst legt dem TB
senden nıcht eine ertüllende Iast auf sondern Zzieht ih: hinelin die
Freude des (Glaubens Darum der Lesende gleich der ersten Frage
be1 SEINEM ‚„„Wohl-Befinden‘‘ angesprochen. Dieser Eanstieo hat <rnı g-
funden 136

b C111 Spıel des Wındes der Lehre un! etliıchen Jahren iSt S1C h1n“ (Zinzendorf an ]
Weiss 223741 R.3.A.10.1 S FE
131 Stiehe Lext Z Anm 101 bzw *
132 Vorrede „Dasjenige Kırchlein Lehrbüchelgen 1/47
132 Zuverläßige Nachricht (wıe Anm 127/) S 51
134 Lehrbüchelgen 1/40 S
135 Vgl /a1tat ben ext Anm 127 Ferner n) W enn /SC der Leser/ hei der 50 5Sten und
vielen folgenden Fragen findet YIAaN Adre Lehren, Adze den wahren C.hristen gegeben werden, als ıhre F.zgen-
schaften vorgefragen hat A{ sollte sich Adeshalb nıcht verwundern Denn CI Arbuch stellt die C,hristen VOT,

MIE SZE SCZH haben nd SECZH Können Dessen ungeachtet hleiben Aze ihnen gegebenen Lehren ‚gleichwohl
Lehren, nd die C’hristen haben Jortdauernd IN der Schule des Herligen (yeistes lernen (Polycarp
Müler in der Vorrede Zur holländischen Ausgabe des Lehrbüchelgen
136 8 1ST noch 1116 kein Mensch auf der Welt SCWESCH wird uch keiner darauf kommen
eme wohl 1ST FCW!  > der ber noch auf Erden ohl SCYN wıird Das Immer-
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In der nächsten Ausgabe des Lehrbüchelgens 1./47 hat Zinzendorftf
sich einem Angrtıiff gegenüber besser geschützt, ohne jedoch ETWASs zurück-
zunehmen. Denn WIE könnte die irtchliche Offentlichkeit EeLWwWwAas ein
Leben Jesu willen anführen”?

Frage. Was machst duQ
Antwort Ich lebe

Frage. W arum
Antwort Um JEsu willen. Jos. 14, Joh 14, GE

Frage. Lebst dyu verandgls
Antwort Ich Adiene dem HE3n mIT Freuden. Pr 700,

Frage; UJnd woher KOMMPILS, dır SO wohl IstO
Antwort Ich weifß WEeEN iCh ‚gläube, Tim F

Frage. Macht der (,laube 9uier Dinge?
Antwort Der (zerechte /ebt DOHMA (slauben. Habac Z Röm f

1L (zalat Z 7
Dieser „Positivismus“ ‚gefangen‘. Hıier och dre1 Beispiele A4Aus dem
Lehrbüchelgen VO 1740

VAZE, Hast du iIhn /SC. den SOhn Gottes/ gesehen?
Antwort: ICh habe ihn nicht gesehen; aber ich habe IN (eb, und oläube

ihn, CHN iCh ihn SCHON nıcht sche. 2ir f
Frage: Warst du Adich AaucCh mIl deinem (‚Lauben DetrÜgeN?
Antwort: Ich freue mIich T mıl unaussprechlicher Freude, 21l icCh SCHOonMm den

/ weck MECINES (Laubens erlanget habe, die Seelen Seelgkeil.
eir. f

Alsbald auch geklärt, w1le sich diese Postion begründet. Kıs 1st das
schon oben angesprochene Schriftverständnis Zinzendorfs:

Frage: Wo Ran IAn CHN deinen Glauben finden?
Antwort In der gantzen S chrifft, HON O7 eLNDEIEDEN. [ ıimotnh. D
Frage: UJnd Was oteOst du DOT Grund, WEHN du deinen G Llauben ewWEeiSsen

SOLLISEO
Antwort: 9 stehet geschrieben, lese ich LAcC 70,
Frage: Wenn aber jemand PIN Buch VOTr die Schrifft AUSIADE, nder PINE

Lehre IN die Bıbel SCLZLE, Adre nicht hinein gehörte?
Antwort: Weil ich des LVaters Wıllen Fhun will, an ich INNE werden, 00

die Lehre DON(SE Joh Z
uch die christologische Ausrichtung soll hier angeführt wetrden:

Wohl ist droben 1mM Hiımmel, Ps XVI, 11 ] Ks ist allhıer e1in Jammer- I ’hal, Angst, Noth un
I rübsal überall, des Bleibens ist ine kleine Zieit, voll Mühseeligkeit, un bedenckt ist
Immer ımM Streit‘‘ CM Kromayer, (zenaue Untersuchung 1742, S LE BHZ 110)
LEL Kıne Anmerkung Lehrbüchelgen 1742 3 5 fügt hinzu 55  Ist eiIne LIEUC und UNYC-woöhnliche Version, S-  V  S-  AMdOOE bemercket dıie gegenwärtige Seit
138 In iner Anmerkung Lehrbüchelgen 1740, WIr| hinzugefügt: „ Wo die Bıbel der
dıe UVebersetzung nıcht richtig wAäre, daT Büchelchen uch nıchts.“
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Frage Dyu vedest ja CIN Aander Wort, als VOHA HE  IR
Antwort OI halten UNHS nıcht davor, Ir WUSTEN Uunter UNHJS, ohne

allein JEsum Christum, und AWAF Creutz. C.or. Z
Frage: Das Ist SO PUTVE hesondere Kel010n?
Antwort Hr Ist („OUft, und Ir das L 0lck SCINer Weide, und Schaafe

unter seiner Hand. Pr 95,
Frage: Was habt ıhrdenn DOT vund dazU?
Ahnlwort. Hr hat UHS gemachlt, und nıcht Ir SeLOST, SCINCHM L’olck und

Schaafen SCINEF W  S4  2  de. Pr 700,
Frage: Warum vedet ıhr aber Aandern ] euten el davon ”OrO
Antbwork W eil vor Jesu Nahmen sich DEUTEN SOLlen alle Knze derer, die IM

Hıiyımel, und auf Erden, und Uunter der Yden SINd, und alle
Zungen hekennen ollen, dass Jesus ( ryistus der Herr SCY, AUF
hre (Oftes des Vaters. Phil. E

Manche Stellen haben einen tieferen Hintergrund, der nıcht schnell
zugänglich ist. SO den Synodalakten das Problem .„TIremder tund““
austührlich besprochen. uch Lehrbüchelgen findet 6S sich:

Frage: W ST hesten predigen?
Antwort: Wo ( rıstus nocCh nıcht hekannt IS Röm FA
LFrage: Warum®?
Antwort: Dafß HAA nıcht auf einen fremden vund hayue. D

Zur gleichen Zieit, da das Lehrbüchelgen druckfertig ist.  ‘5 erklärt Zinzendorf
die Bedeutung ” Obs PINM Principium der Mährischen („emeine ST, SZE
nıemals Absolut auf fremden vund hauen olQ Zinzendorf: Was 02 auf fremden
vund hauen? Auf fremden rund bauen heift. Wenn iCh IM PINeES HErndte KOomme und

SCIHEF Stelleerndte, WasS gesael al Wenn über vund und CM ALSDULLTE werden
A, Wenn ich aUfS Wzedersachers vund baue, S0 Ist das Rein fremder YUund. Wenn
ich aber auf PINeSs Bruders vund baue, dann ISIS fremder vund. In Ürnberg ST CIM
Jremder Grund, CHN die Hallenser hatten C schon abandonnitrt, Al ıSE auch NIC-
mand LZzefland Ist fremder Grund“ 4L Ist anl also nıicht vertraut mit dem
jeweiligen konkreten Hintergrund der Fragen un: Antworten in der (seme1-
18  , fAallt iıhr Verstehen natürlich schwer. Dies sollte ein Beispiel dafür se1in.

Um einen Eindruck bekommen, welche Ihemen abgehandelt
werden, 1er Sn  jenes Inhaltsverzeichnis aufgelıstet, das inzendorf selbst

Jablonski mitgeteilt hat Lon CO Lom LVater L om Sohn L om H/
(zeist Lonm Fngel Lonm 2  7 hösen /Engein/ L om Menschen/ LV om Bıld E Of;
fes/ Lom all LV on Widerbringung LV om Gesetz darzwischen Lon der ÖbDrig-
2il der Fansternis L on Lom Mitter Lon SeIner ZukrRunft Lon SCIHNCM Reich
LVon SCINer nade Lon der T aufe LVon der Kirche L’onm der Ehe LVon dem
Sakrament des Altars L’onm der Obrigkeit Von den (sLiedern der (semeine Lon

139 Lehrbüchelgen 17/40, Die vorherigen /atate stehen auf s un!
140 Lehrbüchelgen 1740 263
141 Synode („otha, Juni 1/40, SECSSIO IVyUÜA: K AT 3 59£.
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(,hryısten überhaupt LV on Zeugen Lom (zehe1IPNLS der Jüängerschaft L on den
( Itzms}

Ferner mukß 1er AL beispielhafte Stichwortsammlung als Krsatz für
weiltere Texte SCHUSCH. Vom (zesetz „eine Sammlun VO (GGeboten und
Lehr-Sätzen. Z 15 ‘143)‚ das Vaterf-unser*. Taufe1®, Abendmahl!46,
Salbuno Bulßßkampf!*, aber auch ‚typische Themen der eme1line
Erstunge , Chöre oder Keisen“ ” Reisen??!, ber die Aufgabe der Kıirche!>2
VO der ersten Speise des Kındes (sottes ( DDiE autere Milch des Worts

etr. “153)3 ber die Kleiderordnung un 59:  Mützen“ der Gemeine!>*+
VO Kıd schworen!>>, ber denUmgang mM1t V ermögen!>°,

Nıcht VErSCSSCH das Altestenamt, das beschrieben ‚„„Paulus
spricht denen Aeltesten: der (ze1st hat euch Bzschöffen DESCHZT, weyden dre
(,emeine K Lar (des HE welche durch SCZIH Biut 2NWOYbEN hat. PSC/
Z C6 155 Zinzendorfs Hochschätzung des biblisch beschriebenen 1t6-
Stenam(tTtes erkennt 1iNAan Außerung VO 1739 „Wo keine Altesten SINd,
und alle Amdlter ı der Person des Tehrers /SC. Pastors Gemeinde| >USAMMENLAUFFEN,

Ind Keine (zemeinen Hochinteressant sind auch die biblısch begründe-
ten Ausführungen ber die Stellung der Brüdergemeine ZUr Obrigkeit 1er
annn NUur ein kurzer Auszug en Eindruck vermitteln

147 Brief inzendortfs {) Jablonskı VO 231 1740 abgedruckt 111 S 7 /aAnzen-
dorf hat allerdings 11U1 die Seitenzahlen als erwelise auf diese Abschnitte mitgeteit
143 Lehrbüchelgen 1740 76 (: Lehrbüchelgen 1/472 Fr 442)
144 Lehrbüchelgen 1 /40 (: Lehrbüchelgen 1 /47) Fr 183 191)
145 Lehrbüchelgen 1/40 195 (: Lehrbüchelgen LE Hr 1096 {f)
146 Lehrbüchelgen 1/40 S 245 (: Lehrbüchelgen 1A2 Fr FÜ {f)
14 / Lehrbüchelgen 1/40 (: Lehrbüchelgen 1 /472 Hr 296)
148 Lehrbüchelgen 1/40 190 (: Lehrbüchelgen 1742 Hr
149 Lehrbüchelgen 1740 163 (: Lehrbüchelgen 17472 Fr 911 ferner vgl AZu 99-  Die
(seme1lne der Erstgebohrnen Ebr N Lehrbüchelgen 1740 173 (: Lehrbüchelgen
1747 Fr 963)
150 Lehrbüchelgen 1740 205 (: ehrbüchelgen 1742 Fr
151 Lehrbüchelgen 1/40 723() (: Lehrbüchelgen S, Hr
152 Lehrbüchelgen 1/40 174 Lehrbüchelgen 172 Fr 968)
153 Lehrbüchelgen 1740 S 189 (: Lehrbüchelgen 17472 Fr
154 Lehrbüchelgen 1/40 S 219 (: Lehrbüchelgen LKA Fr 1234 un
155 Lehrbüchelgen 1/40 272 (: Lehrbüchelgen 174972 Fr
156 „Fanden Zinzendorfs Anschauungen VO: Wırtschaftslieben schon 1 dem 1725 heraus-
gegebenen Spruchkatechismus ihren Niederschlag, S wird 1 HET® Zzweiten Darstelung, der
111 kurzen, CINDPTASSsaMECN Frage- und Antwortkatalog zusammengefassten ,Probe FKınes

-Büchelgens’(1740) durch Vertiefung 1111 die neutestamentlichen (Sedanken die Stellung
des Christen Wirtschaftsleben och deutlicher hervorgehoben‘ (Guntram Philıpp,
Einleitung ZU Abschnuitt „Wiırtschaftsleben“ Hahn/Reichel inzendorf un die Herrn-
huter Brüder S 320)
157 Ders Kınleitung ZU Abschnitt „Wiırtschaftsleben Hahn/Reichel /anzendort un
die Herrnhuter Brüder 3720
158 Lehrbüchelgen 1740 S 51 (: Lehrbüchelgen 15407 Hr 292) Vgl die schönen Worte
/1nzendorftfs „Habt cht auf uUure Aeltesten S  v sind dıie Wäaächter ber dıie (3emeinen die
Engel des HkEirrn Q Ihr WI1ISSET dass ich ihnen 111C anders als ein Diener TE Hand gestanden
habe“‘ (Zinzendorfs Eventualtestament 1/38 ed3 170)
159 5Synode Ebersdorf 1739 R2 AL
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Z  ZENDBDORFES LEHRBÜCHELGEN

Frage: Wze sehen SZE dze Obrigkeit an
Ahntwort: Als (Okttes UOrdnung. Roöm P
Lrage. AyubS Politick
Ahntwort: ms H3ynnn willen, UHIS (7CWISSCHS willen. Petr Z

Auseinandersetzungen
ber auch auf dem Wege ber die Kritik Lehrbüchelgen gewin-

nen einen Eindruck VOoON dessen Inhalt Johann Muthmann, Pastor
Watisenhaus 1in /üllichau, o1bt 1 /40 ein umfangreiches Bıbelwerk heraus:
Das Ite un Neue Testament hebräisch/deutschen bzw. OPE-chisch/deutschen Spalten mit umfangreichen Beisaben!® Se1in Votrwort
est siıch stellenweise wIie eine Tageszeitung, enn geht schon auf Zin-
zendorfs 1739 veröffentlichtes Neues Testament ein. Muthmann also be-
klagt die vielen Übersetzungsversuche‚ die beurtelllen sich-
inen hatte ‘“ Aber 1el. S1e schneyen gleichsam in Nserm
seculo“‘162. Dann lässt sıch ber /1inzendorfs Bıbelübersetzung Aaus  $ dıe für
ihn auf oleicher Stute mit der Werthheimischen!6® steht, Yanz ermuüdet

schließen: 30 ”zel ich VOT dem H3yn IN serner furcht geprüfel, achte ich diese HNEHE

Übersetzung für gantz UNNÖTALZ. [Nöthzig aber dem bhisher hemercketen und per principiaNIMS IAXA ‚geförderten ZWECKR des Hrn. Grafen. Da sıch der AVMMEN, eINfALLIEN, DON
SCINCN ZELZLGEN EINVICNTUNGEN entfernten, und der EVANDENSCHEN Iutherischen kaırche
ohn alles bedencken beyjallenden exulirenden Mährer eINfAlLQ annahm: erfreuete sich die
LANIZE Kirche; man freuet sich auch noch Dillig, IAAN gesunde lehren, yichtige andlun-
KZCH und wahren Z denselben findet. Aber, IIC schr hat sichs geändert! Jetzo mnuß(SO ich AWAr nıcht VON allen ıbprobirt werden glaube) den ANZENOMMMMENEN besondern

hesondern kirchenritibus, esondern CONfESSLON, esSOondern gesangbuche, HUN auch
PINE hesondere Bzbelübersetzung kommen “164

Diese Beurteilung, die natürlich auf Zanzendorfs Bıbelübersetzungzielt, 1er ausführlich zıtiert, weıl S1e sicherlich auch dem zeitgleich mit
Muthmanns Bıbelausgabe erscheinenden Lehrbüchelgen zute1l geworden
Ware Dieser Katechismus also als kirchenspaltendes KElement wahrge-nommen16>.

160 Lehrbüchelgen 1740, S 225 f > Lehrbüchelgen 1/42, Fr. 1260 126
161 Fvangelische Deutsche Urig1inal-Bibel. Das ist: Die gantze heilige Schrift Altes un!
Neues Testaments, dergestalt eingerichtet, daß der hebrätische der oriechische (Grundtext
und die deutsche Vebersetzung Martin Luthers neben einander erscheinen, Die Blätter
ber mit den Seiten der D gemen gewordenen ( ansteinischen Bıbel übereintreffen. Mıt
reichen Summarien, richtigen Parallelen, einer kurtzen Bıblischen Chronologie, Harmonte der
Kvangelisten, un! andern dienlichen Stücken versehen: Nebst wner Vorrede JohannMuthmanns, der Sachsen-Salfeldischen Superintendentur Adyjuncti un! Pastoris Pößneck.
Züllichau, in Verlegung des Waysenhauses, 17471 bey (sottlob Benjamıin Frommann. Foto-
mechan. Nachdruck. Bände. Kıva Berndt-Verlags GmbH, Berlın, 1986
162 Ebd Vorrede. Von der Schätzbarkeit der deutschen Vebersetzung Lutheri1, Seite DA
163 Ho. VO Johann Lorenz Schmuidt, 14735 (anonym), une rationalıstische Bıbelübersetzung,dıie 17A7 auf katiserlichen Befehl konfisziert wurde. In diesem Kontext wird /anzendorfs
Versuch sofort eingeordnet un! abgewehrt.
164 Kı Deutsche UOrig1nal-Bibel, Vorrede, SE
165 Vgl dıe Anwürfe der FGZ (wıe Anm. E ben Anm
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Nun MUSSTE das Lehrbüchelgen in der Offentlichkeit auch w1ie ein e1-
Glaubenszeugnis wirken, WeENNn 1n dessen Beigaben !6° hın un her

begründet wir| Ww1Ee der Brüdergemeine gekommen ist, w1e iıhr Miährt1-
scher (Glaubensstatus schon VOT der Reformation 1n Blüte stand un VO:

den Reformatoren beider Konfessionen anerkannt worden sel, also die
(Seme1ine eigentlich nichts Neues der Sonne‘ darstelle. Dahinter VeEeTLI-

bergen siıch letztendlıch reichsrechtliche Gründe, da Reichsfrieden 1L1ULT

die katholische, die lutherische und die reformierte Kiırche anerkannt WOT-

den WATEN uch den Brüdern ist der Vorwurf gemacht worden, mMi1t der
Abfassung eines Katechismus wolle 1iNAan einer 35  Relix10n  CC ihr Jau-
bensbuch schaffen16/. uch heute och sind Katechismen Ausdruck des
Bekenntnisstandes der Kirche bzw. der (3eme1nden.

Solche Kınschätzung nımmt allerdings Titel das Stichwort „„Pro-
be““ nıcht €  D} das ein ureigenes Interesse inzendortfs widerspiegelt!08.
Seinen Versuch der Übersetzung des Neuen Testaments, den ebenfalls
deutliıch als „Pröbe“ ausgewlesen hat, begründet immer wieder der
aähnlıch: „Sondern sowohl diese, als die andte, Probe soll eine OSeE Sutlte
VO Observationen, der ein Kssa1 SEL  — le LLOUVECAU Testament SCYN, un
weilter nichts‘‘162; oder: „Denn soll eine Probe, und ein TEn  us e  s SCYN
Wenn in dem Sinn eiIns sind, ist allemahl Zeit die Worte mMi1t Dignität

fassen °17/0+ oder: „Denn diese Probe ist ein blosses Schul-Exercitium, un
ich habe 1el KRespect VOTLT die heilige Arbeiıit eines Reformatoris, daßl ich
S1e mit melinen Versuch contundiren sollte‘“171.

Man sollte also Zinzendortf zugute halten, ASsSSs das Lehrbüchelgen
wirklich als Versuch anzusehen ist.  D mi1t dem Z1ıel der Verbesserung! Dazu

eine spatere Äußerung Zinzendorfs, wenngleich s1e abzuwiegeln
scheimnt: “[Das ] ehrbüchlein Ist PINe aufrichtige Relation, der CLNLDE Jahre UnLeEr UNHS

obwaltenden 1 ehr-Art Solte hl0s einer freundlichen Nachricht dienen und ”elleicht
PINE nÖThLIE und nützliche Zurechtweisung Procurıren 172

Es CH insbesondere Zzwel Themen Lehrbüchelgen, die be1 7 ın-
zendortfs K<ritikern den Verdacht weckten, die Brüdergemeine bewege sich
außerhalb der kirchlich anerkannten Normen. Das betraf einmal die
ausführliche Behandlung der „Gütergemeinschaft“” be1 den eErsten Christen.
Eıne Gemeinschaft, wWwIieE s1e die Brüdergemeine in Herrnhut verwirklichte,
ruft den Verdacht der Gütergemeinschaft hervor. / xwar eine solche
Lebensform ohl vornehmlich Aaus e1d verdächtigt, aber angegriffen
Ss1e der politischen Implikationen, enn amıt die tradıitionelle
tur der Gesellschaft infragegestellt. Der Amsterdamer rteformiterte
Theologe (Serardus Kulenkamp befragt einem Gespräch 27 Müler:

166 Lehrbüchelgen 1740 mit der Vorrede „Dasjenige Kıirchlein"”, Lehrbüchelgen DA mMit
mehreren weiteren Stüucken.

z Anm. 101
16 / Siehe inzendortfs Antwort auf ine On Spangenberg vorgelegte Frage oben den Lext

168 Siehe Anm. G
169 Nach-Erinnerung 1/41,
170 Nach-Erinnerung, 1/741,
T Nach-Erinnerung 1/41, S
F /Zainzendort 152 das vollständige /1tat Anm. 101
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Z DE S Wird ON der Gemeinschaft der Güter gesprochen, und DON
den Armen. HFr Scheinel, MAN die Gemeinschaft der (üter SIALUIFE: Adoch wolle
FILAN AaDON HUT der (1emMmeEiInNe ıhre Meinung WISSCH. U 1/4

Im Lehrbüchelgen finden sich AZu die folgenden Fragen und Antworten:
Lrage: Was wurde ZUF Leit der V erfolgung OT CIM Mittel ausgEfUNdeN,

dze (‚Lieder erhalten?
Antwort Keiner aQle DON SCINCN („dlern, SZE SCIMN WAFEN, sondern CX

aAr iıhnen alles IEMELN. 0S (zesch. 4,
Frage: AIls das nıcht mehr >ulangte?
Antwortk S0 wurden DOY dre Hezlzgen $ teuern gemMACHL. C0r T
Frage: (ründete sich dze auf die Gemetnschafft der (züter?
Antwort Fn jeglicher War angenehm nach dem haltte, nıcht nach dem

nıcht hatte. C0r S,
Frage: V machtens dıe PYSLICEN Christen, dre Wa CLINES hatten ©
Ahntwort $ze arbeiteten, und schafften mıl den Händen WASs (ules, auf

SZE hatten >u geOEN dem Dürffligen. E’hhes. 4, T’hess
R

Wenngleich Zzuerst scheint, als wurden siıch Zanzendorf un die (3emeine
für den gemeinsamen Besı1itz aussprechen, Zzielt doch das biblische Zeug-
n1ıs ach ihrem Verständnis auf den Punkt der Gemeinschaft bzw. gegensel-
tigen Unterstützung. Dies ist die Antwort, die Müler gab

HE Ist ebhen dzie Meinung der Apostel des Herrn dze hıer /SC. IM Lehrbhüchel-
gen/ eLNJALLLO beygebracht Iyd: dze Frage 2st eigentlich VON den (üÜtern der L erfol-
QUNQ; und da aller (dter hereit Ind allen Dzenst Wer WENLI hat Ist 44

”el angenehm, alß der ”zel hat.
Überhaupt Ist WISSCH, F alle derzl. eLCHEN ZnE nıcht VON den

heuligen Kirchen, die An (,emeinen nennNer n»erstehen SINd: CHN da SInd dze
(‚Lieder 2ar selten (‚Lieder Christt; Z die Sache selbst 4A der T zebe C hristz
SIammelt und der Bruder Lzebe, die PAAN nıcht den (‚Liedern auflegen Rann; D CS
IM eIner lebenden (1emeine lebendiger (slieder ON SiCh selbst folget, Keiner SEZ-
HEN Bruder nothleyden sehen Rann, Oder dıe (GeMEINE, ohne ıhm und ihr, mıi allen
SCINCN Vermögen beyzustehen.

[Jze Menschen Lieben iıhre (yüter mehr als C.hrtstum, und /erg, mehr als/
alle Menschen Oder Brr /=Brüder/ ıhres (Glaubens: daher fürchten SZE SICh DOT der
Gemeinschafft der (‚üter. Wenn aber <ZUVF Leit der Noth IN pholitischen Dingen
Hülfe geschehen Soll; SIALIUIVEN SZE alle PINE Gemeinschaft der Gülter, nder dze
Potentaten CNZWINGEN SZE.

[Die VM ST allerdings PINE SeelLgkeit der lebendigen (,emeine: CHN

173 SC Lehrbüchelgen 1740
174 Polycarp Müllers Notizen VON inem Kolloquium mit (zerardus KulenkampVärz 1743, R.10.A.a.2(40),
75 Lehrbüchelgen 1740, D  71 PE Lehrbüchelgen 1/42, Fr. 124% 1246
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Reichthum und hre hat die Christliche Kel90N /unlesl.: yulnirt?|. Fre
willL9e Armuth Ist PINE Sache der Zeugen Jesu, dAavOon hier Adze ede nıcht IL *©1 76

IBIG „freiwillige Armut Jesu willen“‘ hat in der Brüdergemeine
gegeben. Johannes Michael Langguth, 1 /44 adoptiert als ein VON Wattewiıille
un 1745 Schwiegersohn Zinzendortfs geworden, hat se1in Vermogen PE

Bau des Brüderhauses auf dem Herrnhaag weSSDEN . Nun ist diese Atrmut
ew1ß och niıcht iıdentisch mMiI1t „Gütergemeinschaft der Gemeine‘“‘, aber in

der Offentlichkeit konnten solche Zeichen einzelner Brüder in dieser Rıch-
cung missverstanden werden.!’8

Müllers Antwort ruft softort die kritische Gegenfrage hervor. Jetzt
verwendet Kulenkamp Jesu Ruf!”79 die eme1lne: WE jemand in der
(3eme1ine eigene (suter besitzen annn der annn och ein Kınd (sottes
sein”

O4 $Latuiret MN denn, CIM Kind (zoltes Auch eLDENE (,üter haben KkÖnne,
und hehalten?

Hs Ist CIN Zweifel: O$ bezeugt dıe (zemeine, und MN sıcht @S Ja DOr aller
W eit. Kinder (zoltes können eL9CNE (yüter haben, behalten, aber auch vecht LE
brauchen nach CO hryistz SInn, mıf PINCEM Herzen, AlLs häatten SZE SZE nıcht: WIE SZE
Weirber haben und behalten, als hatten SZE SZE nicht.

Dze Begzerde aller Weilt (‚üter nach CLIENEN Woillen und /unlesl.: Werck?2]
derselben Überflüfßsıg haben und gente/ßSen, und die Seznigen auch nach Äden
odt veich machen, Ist gewifs IN $Lück der Kind./er/ (zo0ltes. 40 wıll AAan

aber haben. ZngELEN C hristus und dze Ahpostel wollen CS nıcht haben. *4181

176 Pol Müllers Notizen On inem Kolloquium mit (zerardus Kulenkamp
März 1/43, i}  9 R.10.A.a.2 (40)
1L Vgl 1mM LText der Urkunde ZuUurfr Grundsteinlegung des Brüderhauses auf dem Herrnhaag

Sept 1739 die kurs1iv hervorgehobenen Worte: a wurde ZU) Ledigen-Brüder-Hauße
Welches Johann Michael Langguth, CIM Mährıscher Prediger und lediger Bruder, Aurch PINE Donatıon alles
des S eintgen (nıchts Aavon AUSIENONIMEN) veranlassel, im Namen des /immermanns der uch ein
lediger Knecht WAal, ber uch uUnNsCr Ca ist 1n Fwigkeit! hochgelobet! un!' auf Befehl der
chrwürdigen Kinechte Jesu Andreae Eschenbachs Aeltesten der eme1ine in der Wetterau,
un Christoph V ogts Jungen Purschen Aeltestens, Der (Grundstein fröhlıch un auf Hoff-
U: geleget. l (Zit. nach Hans-Walter Erbe, Die Grundsteinlegung Zu Brüderhaus
Herrnhaag 1739 UF Heft 6’ 28 f.
178 In der Brüdergemeine Bethlehem, Penns. wurde VO 17472 ıs 1/60 Gütergemeinschaft
praktiziert, vermutlich ber her Aaus praktischen Gründen; vgl Hellmuth Erbe; Bethlehem,
Pa Kıne kommunistische Herrnhuter Kolonie des Jahrhunderts, Stuttgart 1929 och
1755 bezeichnet der Baseler Ratsschreiber SC / weiter Staatssekretär der Republık Basel]|
Isaac Iselın inzendorf als ‚„„‚fanatıschen Lykurgus SCTCT Zeiten”:; der in der Durchsetzung
einer (Gütergemeinschaft „einen nıcht unglücklichen Erfolg gehabt habe“‘ (Isaac Iselin, Philo-
sophische un Patriıotische ] räume, 17993, 109 zitiert nach Hellmut Reichel, Isaac Iselins
Begegnung mıit Zainzendort BEST. 25 1989, 1 ' das vollständige /Zıtat dort Anm. 19)
179 Vielleicht mit Bezug auf Mt 1 5 E
180 1Kor 5 Lenn ‚WCI hat des Sinn erkannt, oder C: wll iıh: unterweisenr‘ Wır
ber haben Christ1 1nNnn.
181 Polycarp Müllers Notizen O einem Kolloquium mit (zerardus Kulenkamp 7.+15 März
1 /43, U.  $ R-10:A 42 (40)
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[ )as Zweilte I’hema das kritisch gesehen wird, betrifft die Mitwirkung
DON Frauen dem V erkündtgungsdienst. inzendorf schreibt Jan 1741
sehr argerlich den kirchenleitenden Pfarrer Dachs182 in Bern „WO <zeht
UT Andern dass Ir DOY dAas öffentliche Lehren der Weiber fechten, Ist PINE hlose
aufbÜürdung. Wır DASSANT und <UF BestärcRung, dass geEWwi/SE Kirchen Ordnungen
(dafß Ir DON Lehr Sätzen der_ Ahpostel veden Ist abermals eine falsche Auflage) allgemein,
Aandere dılferent QZeWESCH, und heweisens mIl der hesondern (.lasse Philipphis, die PLIWAS
AISTINDULTTES OTr den andern hatte. Wze hatten dıe Jerusalem auch darzi Fhun Kkönnen.
Dazu fügen f dass wahrscheinlich PINEN Weiber 7HOQEN ‚gelehret haben, IN den
Abpostolischen (emeinen, da C.orınth und EDhesus denen Weirbern verboten worden.
Das Exempel DON den 120 aufdie der Hetlzge Geizst fel und vedeten mIl Zungen,
und darunter nach Ar [ 185 unfehlbar FPrayuens Personen SCHESCH, IL den Propheltin-
HEN, des Phelippi 1 öchter, ind offenbahr, und Iare OX UNS dze malterıe Fhun ZEWE-
JCH Ir hatten SZE 2aF anders ausführen wollen, aAber Adre QANIZE Sache Ist Jalsch, MIr SIA-
IUIVEN A nıcht Werber IM DUDOLCO nder die Männer, CHWEN SOLLCH, und VeSLTINDLFEN A

Draecse auf die CLASUs, weiche der Altmann!$4 ihnen EINYAMUMPAL Dize C(.Oohabıtatio VON

beyderley Geschlecht, welche UHS$ Altmann QELVOST hıe IINDULUNT, ST offenbahr wieder
den Augenschein, 011 die SCXUS Z UHS QÄNTZUCH sebarırt SInd. u/'  Ir HUF IN diesen
Lhello doomalico /SC. Lehrbüchelgen|, dass nıcht einerle) Verfassungen überall und die
Erlaubnis des Weiber lehrens, welche entweder PINE Werle oder HUT IN TEWISSCH (semeinen
Walr welches Ir nıcht determinıren und dze Herr Altmann selbst SLAluLrel, IM Andern
(emMEINCN, als E Dhesus und C.orinth Cessırel habe, welches letzte Ir auch PDraclictren,

gehö aber IN UNSEVE Kırchen Ordnung und würde Altmann wohl sehen Wa

Dey UNS brauch IAYe. T4A89

Die Stelle, auf die siıch inzendorf bezieht, lautet Lehrbüchelgen EF
Frage: Naoch PIN Exempel4\8!
Ahntwort: ID C.orinthischen Weiber Fragen MUSTEN Schweigen IN der ( 3E

MEINE:! Cor. 1 4, Wze auch dıe EDheSsus. Tim Z
Da geStaltete Keinem Werbe SZE lehrete. Pyisciılla aber

lehrete den Abpollo. Gesch /8, Desgletichen arbeiteten
Kenchräa die Phöhe Röm FT und Rom Iryphena,
I ryphosa und Dersis mLE 9r0SSCHA Rıuhm

182 Stiehe ben Anm
183 Vgl Apg.
184 GEORGIHI ALIMANNI DISQUISTLIO PHAILOLOGICO-CORIIICA:
iıllustranda Loca L.Cor. IM IL Actor. AT Rom et IDIS
Priscılla, Phoebe, I'ryphaena, I'ryphosa et Perside, Fratrıbus ita dıictis Herenhutanıis ad
probandam Multerum Excclesia docende potestatem, NnOvissıme procuctis. Vgl H7

Altmann (1AWAar Protessor in Bern
185 rief /anzendorfs A Antistes Dachs 1in Bern, Marıenborn Jan 1/41, U  y R18.A.144
186 eb  s 218
187 Gefragt wird nach einem weiteren Beispiel dafür, daß die Apostel die unterschıiedlichsten
Urdnungen in den (Gemeinden anerkannten.
188 Im Lehrbüchelgen 1742, Hr 1231 WIrT daraus: „„Wenn die Corinthischen Weıiber Fragenaufwerffen wolten, mMusten S1E in der JemMeINne schweigen, un daheime ihre Männer
fragen. Cor. 1  's 55
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7AQe, Hat MPAAN aAuch Exempel eiber Öffent(ich haben?
Antwort: AIls Jerusalem AucCh dze Frayuens-1 _eute ol Heil. (zeistes WHT-

CN, und predigten mıf Zungen, Petrus. Das SL, WadS

Joel gesagt hatk ber MEINE Mädägde will ich MEINEN (zeist AUSQE-
SICH, und SZE sollen WEISSAGEN, (zesch Z

LFrage: Woraus Scheinls, auch dze Corinthischen Wezrber geweissagelt
haben 2189

Anwort: Payulus SQl Hs Ist PINEM Werbe PINE Schande, CHN SZE mıl -
hedecktem Haupt wEISSAT. C0r PE

Kurz VOT dem Erscheinen des Lehrbüchelgens kam auf der Synode in
(GGotha folgendem Gesprächsgang:

„UObz/ecttur/: $ze /SC. dze Ondaker| auch, dze Frauens-Leute predigen
dürfen, ihnen der Heiland hei

K/es/h/ondebatur/: Ja! ıhnen der Heiland 0L  9 habe ich nıichts dar-
wWwieder. s steht IN der Bıbel HUT dze Weiber nıcht Iehren Ollen, de/S/wegen| KONNENS
dre Jungfern wohl Ihun. [JDenen Weibern ISES lehren dayum yerboten, damilt dze Männer
nicht Jaloux werden, CHN SZE U SInd. Der Abhpostel führt noch PINE Ursache A
nemlich dıe Weirber nalürlicher Wezse dze Soliditaet nıcht sich hälten, IWIE Adze
Männer 'CHN SZE „gleich S0 Scheinen, und A ALsOUl SE WEeENN SZE Schweigen IN der (zeMEINE.

Wenn B ALLEN »erbhoten halte, O häatte UUnrecht. Petrus SagQl. Ich will MEINEN
(zeist AUSQESSCN über aAlles Fleisch, Sohne und T öchter, Knechte und Mädägde PfC Dize
Jungfrauen SoLllen (zesichte haben W enn dıe Werbs-Leute RAF nıcht Iehren Sollten, Iare
das doch Qr nıcht eingetroffen.
[Jre Weiber SOLLeN IN der (zemeine mIT Manns-Leuten nıcht ALSPULLVEN, 011 das wieder
den VeSDECT AyA Wenn SZE weder dze ede PINES ZeUgENS Finwendungen haben, sollen
SZES dem Mannn Hauyuse SARCH, und der soll ihnen AaA dem AUTE hel CH,

Man AaHN Auch SAQCH, dafßs SZE dze Männer Hause nıicht lchren SOLlen. Dize
Männer scheinen offt weENLIET V erstand ADenN als dze Weiber, Ist aber nicht. Dize
Männer sind SOLlider als dre Werber.

[Ire Onaker andeln auch wieder den Apostel Paulum, $ze /ASSCH dıe Weirber die
Männer lehren LCHN Ist IN GNG6SS, WIE auCh, SZE Weiber Lieber hören ALs Män
ner‘190.

Man sıeht, Ww1iEe sich mM1t der zunehmenden Ausbreitung der Brüder-
gemeine offenbar dAie Befürchtung verbindet, FEiıferer könnten eru-
tung auf die heilige Schrift eine die Gesellschaft umsturzende TE un
Praxis befürworten.1?1

189 Im Lehrbüchelgen 1747 WIFr daraus: „Haben uch die Corinthische Weiber DEWEISSA-
getr” (sıehe Fr.
190 Synode (sotha SECSS10 I1  n Juni 1740, VOLIM., UDA A1  n 20
191 \/7 besonders Peter Vogt, Herrnhuter Schwestern der Zaynzendorfzeit als Predigerinnen,
in UF 29{£f, bes 55 und Anm (dort Iiteraturverwe1se).
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Die Mitte des Katechismus

In seiner Fınleitung Zr 7zwelten Probe des Lehrbüchelgens 1742 sich
Zinzendorft damıt auseinander, 24SSs 1n dieser Ausgabe einzelne Spruü-
che weggelassen worden selen: „Dafß 2r aber diese und R Sprü
che dıßSmahl, und ”elleicht RÜnfflLg noch andere, HWEQ [ASSCH, tSE 2711 Ir QHURQ UNWI-
dersprechlich aben, und ALso der unglaubigen Welf alle diejentgen LEIHGE CNSDAFEN Wwollen,
dze sich Aanders deuten nder err LIÄren lassen ‘192 Im ern der Lehre der Brüderge-
meine habe das aber eine Folgen: ‚Man Ird ALSO keine CINLIE L/ erbesserung IM
UNHSCYET Lehre, n0 „gleich IM der T our, Jinden, dze Ir dem V ortrage derselben Wahrheit
DeDEn Hıer deutet sich, ZWAT och unausgesprochen, die ‚Mıtte’ S1e

VON inzendort aber doch auch och deutlich ausgesprochen: ‚„nemlich
/stcl}] der Heyland IN der Bıbel überall sLeht, und unserthalben überall etehen

MAQ, 21l Ir doch nıchts ANnders sehen köünnen noch HOLENa
Kurz VOTLr seiner Abreise ach St IThomas hatte Zinzendorft dieses der

(3emeine hinterlassen: „Und WadS O1l AAn JAQCH, VON dem YunNd- und Haupt-Text
Lr UNSE: Predigten, dem Biut des Lammes Gottes für dıe Sünde der Weilt DETQOSSCH,
welches >ugleich aAlles Sündern macht, welches CIN P/ato noch Socrates, CIM (3 YOLIUS
noch Letbnitz, noch INewtLon, WENN SZE „gleich alle ıhre Weirsheit verbänden, IM
2INE vernünfflige ( ONNEXION mıf der 1 zebe und Gerechtigkeit (soltfes bringen RÖnneNn; und
doch PINE CWLIE Weisheit, Wahrheit und CDEeS- SL, und der G rund-Punct und Plan
aller geistlichen Concehte 322 Was VOT seiner Abreise bekannt hat, ist annn
auch dem auf dieser Reise entstehenden Lehrbüchelgen der ‚Grund- und
Haupttext‘. „Unsere ezgentliche Sache IN allen (zemeinen IST, Ir UNHNSE-
VE Mitler\96, dem Lamme, hangen, und ihm AWAFr nıchts wehren, Wads UNS VON dem
Hertzen SCINES Laters erzehlen will, auch /ASSCH Ir allen WÄÄÜrckungen SCINES Hezlzgen
(ze1istes mIl Freuden Raum; WIr velbst aber WISSCH UHS nLNGENdS hin, Als Ihn selber und

SCIHEN Wunden 97 Vır sind nıcht höher gradırt. SCIHE Erkenniniß dünckt UNHS PIMN
Meer der Vollkommenheiten, und SCINE Lzebe, die IN dem Geheimnifs SCINEr V ersöhnung

ScChÖNSTE Ansehen hal, davon sicCh alle Hezlgen IM Hıimmel nıcht SALL WunNdern und
Salt SINDEN RÖONNEN, 1ST NSECVE CWLIE Materie. Man Ehul U auch nıcht unrecht, CHN
MIAN UNS CINEF TEWISSECN Kaltsınni9kReit und I rägheit beschuldigt IN allerle'y ErRenNnNEnLSSEe,
die EWa noch weiter gehen sollen ‘“ 198

Damıit ist die Mıtte des Katechismus ınhaltlich mit Jesus Christus be-
stummt, dem sich das „begnadigte Süunder-Kirchlein““!?? verdankt, und Male-
vıal mit der Schrift, die dieses alles bezeugt.

192 FKınleitung des /erfasser In Diese /,weyte Pröbe”. Lehrbüchelgen 1/42, 30f.
193 Ebd., 31
194 Ebd.; 230f. Vgl das vollständige /atat b Anm. 122
195 /inzendorf, Z/urückgelassenes Eventual- F’estament,'abgedruckt Bed), 1473
196 Vegl. 1ım. 2, 5 Hebr. 9’
19 / Vgl Petr. 24, Fr. /02; uch Lehrbg 1 /40, 123 Lehrbg 17/42, Fr. 702
198 Spezial-Erklärung, Lehrbüchelgen 1742
199 Siehe Titelblatt Lehrbüchelgen 1/40 und 1/42, Anm.
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Die Suche ach kırchenpolitischer Anerkennung
] Jas Lehrbüchelgen hatte auch eine kirchenpolitische Bedeutung.

Schon oben wurde auf den Empfängerkreis hingewiesen, der höchste kıirch-
liche, konftesstionell anz unterschiedliche, un höchste staatlıche Stellen in
Kuropa umfasste, niıcht zuletzt die (Gesandtschaften Reichstag Re-
gensburg. I Jas spiegelt sich der Wıdmung un: besonders den Be1iga-
ben die dem Lehrbüchelgen 1740200 vermehrt och in der Ausgabe 1 7/42%91
beigefügt wurden. Dieses Eınzelnen untersuchen, würde den Rahmen
dieser Darstellung SPfeNSEeN. Gewidmet ist das Lehrbüchelgen keiner
einzelnen Obrigkeit, sondern „Denen Durchl/auchtigsten| Großmächtigsten und
Hochgebohrnen Könzgen, Fürsten, $ Laaten und HerrnKAr DOSE  Die Suche nach kirchenpolitischer Anerkennung  Das Lehrbüchelgen hatte - auch - eine kirchenpolitische Bedeutung.  Schon oben wurde auf den Empfängerkreis hingewiesen, der höchste kirch-  liche, konfessionell ganz unterschiedliche, und höchste staatliche Stellen in  Europa umfasste, nicht zuletzt die Gesandtschaften am Reichstag zu Re-  gensburg. Das spiegelt sich in der Widmung und besonders in den Beiga-  ben, die dem Lehrbüchelgen 17402%®, vermehrt noch in der Ausgabe 17422%,  beigefügt wurden. Dieses im Einzelnen zu untersuchen, würde den Rahmen  dieser Darstellung sprengen.?? Gewidmet ist das Lehrbüchelgen keiner  einzelnen Obrigkeit, sondern „Denen Durchl/auchtigsten] Großmächtigsten und  Hochgebohrnen Königen, Fürsten, Staaten und Herrn ... %3, Hervorgehoben wird in  der Widmung indirekt die weite Verbreitung der Brüdergemeine, ihre Aner-  kennung der jeweiligen Obrigkeit und schließlich ihre Selbstdarstellung  (bzw. Zielvorstellung) als „begnadigtes Sünder-Kirchlein“. Keines der Wor-  te in dieser Widmung ist zufällig. Das zeigten schon die Ausführungen über  ihr Verhältnis zur Obrigkeit.?* Leider fehlt es im Blick auf die Brüderge-  meine an einer detaillierten Untersuchung zu ihrer kirchenrechtlichen Situa-  tion zwischen 1727 und 1760. In jedem Fall sucht Zinzendorf gerade nicht  die Anerkennung der Brüdergemeine im Sinne einer vierten Konfession. Mit  der Bewegung des Pietismus teilt er das Anliegen, die evangelische Chri-  stenheit zu erneuern und die Spaltungen hinsichtlich der Lehre zu überwin-  den. Bezüglich der Anerkennung verweist er immer wieder auf die schon  von den Reformatoren geäußerte Anerkennung der „Mährischen Brüder“.  Staatsrechtlich gesehen stellen die Brüder in Zinzendorfs Augen zwar „von  alters her“ gleichsam die vierte Konfession dar, die aber im Augsburger  Religionsfrieden vergessen worden sei. Nur sucht Zinzendorf jetzt nicht  nachträglich solche staatsrechtliche Anerkennung, sondern sieht in den  mährischen Brüdern die „apostolische Kirche“ besonders weit entwickelt,  ohne jedoch der lutherischen und reformierten Konfession ihre je besonde-  ren Gaben abzusprechen. Als „Sünder-Kirchlein“ suchen also die „Evange-  lischen Brüdergemeinen“ in der Mitte „eins zu sein“2®, nicht durch beson-  dere Lehranschauungen?®, sondern gegründet in dem Heilswerk Jesu Christi.  So zielt das Lehrbüchelgen auf kirtchenpolitische als auch auf kirch-  lich-theologische Anerkennung ihrer Rechtgläubigkeit und damit auch  Rechtmäßigkeit ihrer Existenz. Diese Bedeutung des Lehrbüchelgens wird  bestätigt durch die Angelegenheit Pilgerruh. Obrigkeitliche Fragen und ge-  meindeinterne Auseinandersetzungen hatten dazu geführt, die Brüderge-  meinsiedlung Pilgerruh am 25. Juni 1741 zu schließen. Anfang 1742 sollte  der Ort mit einer neuen Gruppe von Brüdern wieder belebt werden. Auch  200 Siehe demnächst Zinzendorf-Werkausgabe Bd. 6.  201 Siehe demnächst Zinzendorf-Werkausgabe Bd. 6.  202 Siehe Texte und Einführungen in der geplanten Zinzendorf-Werkausgabe Bd. 6.  203 Vgl. das Zitat oben S. 105f. Auf die Veränderungen von Titelblatt und Widmung im  Lehrbüchelgen 1742 kann hier nur hingewiesen werden.  204 Siehe oben S. 121.  205 Siehe dazu oben den Abschnitt „Die Mitte des Katechismus“, S. 127ff.  206 Siehe dazu oben den Abschnitt „Der Schriftgebrauch“, S. 114ff.  128205 Hervorgehoben
der Wıdmung indirekt die welte Verbreitung der Brüdergemeine, ihre Aner-
kennung der jeweiligen Obrigkeit und schließlich ihre Selbstdarstellung
(bzw. /irelvorstelung) als „begnadigtes Süunder-Kirchlein‘“ Keines der Wofr-

dieser Wıdmung ist zufällig. Das zeigten schon die Ausführungen ber
ihr Verhiältnis AT Obtiskeit. %* Le1ider tehlt s Blick auf die Brüderge-
meine einer detaillierten Untersuchung ihrer kirchenrechtlichen S1itua-
tion zwischen VE und 1760 In jedem Fall sucht Zinzendorf gerade nıcht
die Anerkennung der Brüdergemeine Sinne einer vierten Kontession. Miıt
der Bewegung des Pietismus teilt Cr das Anliegen, die evangelische Chr1-
stenhe1it un die Spaltungen hinsichtlich der Lehre überwin-
den Bezüglich der Anerkennung verweist immer wieder auf die schon
VO  —$ den Reformatoren geäußerte Anerkennung der „Mährischen Brüder“‘“.
Staatsrechtlich gesehen stellen die Brüder inzendorfs Augen ZWAT a VoN
alters her““ oleichsam die vierte Kontession dar, die aber Augsburger
Relix1onsfrieden VeErgESSCH worden SE1. Nur sucht Zinzendorf JEtzt nıcht
nachträglich solche staatsrechtliche Anerkennung, sondern s1ieht 1in den
mährischen Brüdern die „apostolische Kirche*“ besonders welt entwickelt,
ohne jedoch der lutherischen un teformierten Konfession ihre Je besonde-
Ten Gaben abzusprechen. Als „Suüunder-Kirchlein“ suchen also die „Kvange-
lischen Brüdergemeinen“ 1n der Mitte „„eInNs sein 205 nıcht durch beson-
ere Lehranschauungen?9°, sondern gegründet dem Heilswerk Jesu Christi.

So zielt das Lehrbüchelgen auf kirchenpolitische als auch auf kirch-
lich-theologische Anerkennung ihrer Rechtgläubigkeit und amıit auch
Rechtmäßigkeit ihrer Existenz. Diese Bedeutung des Lehrbüchelgens
bestätigt durch die Angelegenheit Pılgerruh. Obrigkeitliche Fragen und Cmeindeinterne Auseinandersetzungen hatten AZu geführt, die Brüderge-
meinsiedlung Pılgerruh Juni 73 schließen. Anfang 1724 sollte
der Ort mit einer Gruppe VO Brüdern wieder belebt werden. uch

200 Siehe demnächst /inzendorf-Werkausgabe
201 Siehe demnächst /inzendorf-Werkausgabe
\  CN Siehe Lexte un:! Kinführungen in der geplanten /inzendorf-Werkausgabe
2023 Vgl das /a1tat ben 105 Auf dıe Veränderungen VO  — Tiıtelblatt un Wıdmung 1m
Lehrbüchelgen , ann hıer 11Ur hingewiesen werden.
204 Sıehe ben 127
205 Stiehe AZu ben den Abschnitt„ Mıtte des Katechismus““,
206 Siehe AZu oben den Abschnuitt „Der Schriftgebrauch“‘,
12
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suchte inan zugleich amıt die Erlaubnis ZUET: Arbeıit den königlich-
däntischen Mıissionsgebieten erreichen?297 och die Fıngaben der leiten-
den Brüder wurden dergestalt beschtieden die (3emeine solle zuerst
des Lehrbüchelgens 1 /4() nNneunNn Fragen de de1itate Jesu Christi" beantwor-
ten 205 |diese Ccun Fragen betrufen sich auf CHIE vorgeblich unklare Lehre
VO Natur un Amt Jesu Christi Diesem ngr1 versuchen die Bischoöfe
Polykarp Mülhler un: Johann Nıtschmann mM1 umfangreichen Wıderle-
gun -Erklärung un Bekändtn1iß der Kvangel Mährilschen| Brüder-
emeinen VO der Gottheit Jesu Christ1i VO Junı 1/47) begegnen““”

L Iieses Dokument 1ST 4Arum für das Verständnis der Fragen un
Antworten des Lehrbüchelgen 1740 und 1749 VO oroßer Bedeutung 210 Im
Vorspann der Erklärung bekräftigen die Bıischöfe den trinıtarıschen Jau-
ben der emel1ne und versichern daß das Lehrbüchelgen 1/40 demgemäl3
verfasst worden SEC1 Lannn argumentleren S16 ihre Lehre ‚nıcht mIl andern
Worten, als denen dıe durch SCZHEN (zeist den Propheten und Abhposteln selbst gegeben,

”7l UNS möglich AUSZUATUCKEN und AWAF AaA S heilL9em cheu, und Exhrfurcht, DOT dieses
allerhöchste Geheimntfß, MIr nıcht Jorschen, SONdern CWEQ anzubeten haben 6011

Schließlich kommen S1C auf den VO: ihnen gemachten Vorbehalt SPIE-
chen: „Weil Wr WISSCH, keine Menschen, SZE Vl Wer SZE wollen, S$ZEC CHN
unmittelbahr getrieben, VON dem heiligen (zeist Infallibel sind S0 haben Ir der L’orre-
de des 1_ehr Büchleins ezeugel WIIr UNS Nachricht LEIHE wWÜünschlen, WeENN jeEMANd
PIIWAS dayınnen Ändern, nder Dessern wıisse ‘ 212 Abschließend drücken S1€e ihre
Verwunderung darüber aus 4SS mMan S1C be1 diesen V oraussetzungen
ogleichwohl Lehre bezichtige und bekräftigen Wl WEr durch dıe („nade
Jesu C,hrıistz WISSCH, UHSETE Fvangelische Lehre, Jesu C,hrest, und SCZHET heiligen
Propheten und Abpostel VÄWA die WIE CT, unveranderlich IS und Jeibet habe FAAN

„„durch die Neue Ausgabe UN Besserung dieses ehr Büchleins, Dder durch

DE Dazu Jannasch Erdmuthe VO inzendort. 2232 ff
208 "Neun Fragen De de1itate Jesu C hristi Kopenhagen Aprıl 1740 Rı}3 A.6.9
Abschriuft sieche /Za1Anzendort Werkausgabe Bd Diese Fragen wurden als Auftrag VO: der
Theologischen Fakultät Kopenhagen abgefasst
209 Erklärung und Bekändtniß der KEvangel Mährilschen| Brüder-Gemeinen VO der (30tt-
heit Jesu Christi" Marıenborn Juniı 1/42 (das Exemplar 11 71 tragt die Unter-
schriften der Bischöfe Polykarp Müller un! Johann Nıtschmann vgl uch das F,xemplar

15) Stıehe uch das Begleitschreiben der beiden Bıschöfte (ohne Datum, jedoch MI1
der Notız versehen: vrS den Juni 17472 uch och übergebenS U  y 11 I un
das Überreichungsschreiben VO Syndikus Davıd Nıtschmann VO Juni 1 /47

FE 18) Vergleiche uch die Antwort auf die Neun Fragen den Kön1 On Danemark
12 Verantwortlichen AUS der zemeine Herrnhut VO Juni 17472 11 16)

Eıne holländische Fassung der Erklärung findet sıch R a.NO 1 dort
Seiten handgeschrieben (Ca Dın-A M1t dem Titel „ Verklaarınge E“ bekentnus der Kvan-
gelischen Moravischen Broeders (jemeindens Va  - der Gottheit Jesu Christ1 (Ohne Unter-
schrift der Vertasser)

Vergleiche die TIhesen ZaAnzendorfs „ ’heosophıia fratrum 1LLUCEC Ailı Maı 1/41
dem Rektor der Genftfer Akademıie Prof Jacob Vernet übergeben Erstmals veröffentlicht
Übersetzung VO Meyer (wıe Anm I S 204 ff
210 In dieser "Erklärung un Bekändtniß” he1ißt verschiedentlich 1ST der andren Probe
des Lehrbüchelgens weggethan (S Anm 209)
Ar Ebd
242 Ebd
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dze Andere Probe desselben, REINESWECLES HNSECVE T_ ehre verandert‘wohl aber versucht,
durch Verbesserungen Mißbdeutungen vorzubeugen“!>, Als 16 Juli 1A42
das Gesuch der emeline Wiederanstiedlung Pılgerruh endgültig abge-
lehnt lautet das VON ZWE1 angeführten Argumenten auf dem
Iiıtelblatt a 96) des Lehrbüchelgen 4 d S EC1 deutlich9e kön-

sicher SC1IMN WAdS die Brüdergemeine olaube un lehre uch andern-
OTTts 1st das Lehrbüchelgen genauestens gelesen worden WENN der (semelne
vorgeworfen wurde die Frauen dürften be1 ihr predigen*!“ der gelte
unter ihnen das Gemeineigentum“*> IDIE ausführlichen Notizen VO: Müuül-
ler ber C1MN zweltaglges Kolloqutum mM1t dem holländischen reformierten
Theologen Kulenkamp bestatigen dies ebenfalls 216

DIie ucC ach kırc  icher KEıiniıgung
1 Jas Lehrbüchelgen diente also missionariıschen und apologetischen Absıch-
ten Überdties steckt 1 ihm C416 „„‚Okumenische““ Absıcht217 Schon früh 1

Leben hat /Zinzendort versucht irchliche Spaltungen überwin-
den218 Jedesmal argumentier mM1t der hl Schrift Auf dieser Grundlage
glaubt Cr sich mM1t Kardinal Noaıilles Parıs verständigen können:; auf
Grundlage der Bıbel sucht die pietitistische Theologte hallıscher Pragung
MI1L der Wittenberger Orthodoxie un die konfesstionell getfennten Kırchen
mM1t seiINeEN Unionsvorschlägen versöhnen GT olaubt MITL dem Druck VO  w
Katechismen un preiswerten Bıbeln dem Zustand der Kırche autfheltfen
können auf bıblischem rund fuüuhrt Herrnhut die starrköpfigen mäh-
rischen Ansıtedler die Zzerstörerischen eister begeistert Suchender un die
Bedingungen lutherischen Pastors Berthelsdorf versöhnten
(seme1ne zusammen?!? Se1ine Retisen un Kontakte M1 kirchlichen Aus-
sSenseitern (zu Petersen Dıippel dem Inspirierten ock Bengel
Schwaben un dem Soz1inianer Crell Amsterdam) die Gr I:
annn IC IrNNMT aber auch theologische Prüfung, schriftlichen
Rechtgläubigkeitszeugnisse (Stralsunder kxamen Tübinger Erklärung,
Schwedisches Sendschreiben) diese scheinbar extrem WEIL auseinander
hegenden Positionen versöhnen sich Zinzendorf ach CiNeTIHn Schriftver-
eständnıs. In seinen frühen katechetischen Arbeiten, Lehrbüchelgen,
der Übersetzung des Neuen Testamentes, SseEINEN spateren katechetischen
Arbeiten — immer wieder sucht diesen (sSrundansatz verwirklichen: CS
steht geschrieben W1E lesest du woher we1ß ich 2SSs dies (sottes Wort

D Ebd
214 Siche den Abschnuitt „/Auseinandersetzungen‘ >
215 Ebd
216 Siehe vollständige I'ranskription des LTextes 1 der geplanten /inzendorf-Werkausgabe

Vgl ben Lext FA Anm. 17/70.
BA Sıehe DDose (wıe Anm Tr s 62ff
218 Siehe Lose (wie Anm 27 62ff
219 Am August VSPORT kam CI Abendmahlsfeiter 1 der lutherischen Kirche
Berthelsdorft als Abschluß mehrerer Jahre heftigster Streitigkeiten. Vgl Beyreuther EL S
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ist  CC Miıt dieser Erkenntnis wollen inzendort un die Brüdergemeine welt-
weit ıhre (Glaubenserkenntnis bezeugen.

ber das Lehrbüchelgen soll un dart nıcht als ein ar weiliteres
Symbol, als ein Glaubensbekenntnis strengen Sınn, angesehen werden. 220
E Ist U, Adie SOLENANNLE Brüder-Cremeine (eiN E zgenthum HNSETIS HErmmn JEsu
Christt) das BerRdnnini/S ıhres L erstandes DON der Wahrheit des Exvangelit, dayrınnen SZE
auferz0ogen WOorden, AUF Prüfung ıhres (syrundes OT denenjentgen, weiche ihnen allerle)
Unrichtigreiten und Abweichungen VO,  d Wort Schuld „geben, REINESWEGES aber als PINE
NCHE Auslegung der Schrifft, nder hesonderes S yStema, auf das einfaltigste und geradeste
abgelegt“.?2?

[ Jas kleine Lehrbüchlein ist eben anders gestaltet als die Katechismen
ach der lutherisch-orhodoxen Methode: ihtre Sprüche s1ind nıcht der Beweils
ihrer Lehrmeinung, sondern S1e selbst schenken ‚das Leben’? Es ist eine Art
‚Minı'-Bibel, die alle für den (3auben kostbaren Bıbelworte nthält. Es ist
gewissermaben die spürbare ‚Gegenwart des Heılandes.

In Anlage un Absıcht ist also ein Okumenisches, konfessions-
übergreifendes Büchlein. Aus Sicht inzendortfs sind die konfesstionellen
Spaltungen Bewe1ls CNUS, w1e eine dogmatisch otlientierte Auslegung der
Bıbel NUur Zwiespalt hetrvorruft. Die Zusendung des Lehrbüchelgens
viele irchliche wI1ie staatlıche Persönlichkeiten unterstreicht die Fınladung
dieser Schrift.  ‘9 in der Lehre eins se1n. Andererse1its ref nun gerade das
Werden der Brüdergemeinen Wiıderstand un Ablehnung hervor. Ausdrück-
liıch dies dem Schreiben an die (zesandten beim Reichstag Re-
gensburg benannt: „Nachdem abher „gleich wohl verschiedene T heologt sich unbilliger
und unNgEINÜNdeLeEr Weise UHS IN Schrifften herausgela/en, obwohl WIr Ihnen dAZU
den geringsten Anlaß nıcht gegeben, SO sind WIr ndlich unumStÖßlichen Beweiß, IIC
wahrhaflıg Ir der Augspurgischen COnfesston und allen Evangelischen Wahrheiten
>UDELNAN SINd, bewogen worden, his hieher schriftlich verfaßeten ( atechiısmum dem
TuUCk Übergeben, und ALejeNLICN CONSISTONA, Un LO Z0RCES HSCYE (,emeinen
wohnen, COPIPAUNICIVEN *223

Seine Gestaltung Zielte ni1ıemals auf Lehre, die wieder tTennen würde,
sondern auf FEinun 175 außert siıch inzendorf „Dfl_ß hekannte k leine
Frag-Büchlein de A0 1739 nıcht HUr DON den Alt-Böhmischen Lehrer approbirel, 7
SOMdern auch nz'e@abl.r ALS IM Lehr-Büchlein bey den (‚emeinen introducıyt J und HUr

Z  22() „Der rief den König in Schweden ist der (z;emeine und des Herrn Graftfen (slau-
bens-Bekenntnis. Kın Glaubens-Bekenntnis ist niıchts böses. Kıne jede (seme1ne hat ihre
Erkenntniß und Kınsıicht, un! WEC1111 S  1€e die Ssaget, SO ists ein Bekenntnilß des Glaubens, e1in
Beleydniß. ber WIr machen keıin Systema; WIr setfzen kein Symbolum feste, das WIr in künfti-
SCH Zeiten nicht andern könnten, WIE N die Lutheraner ihre Symbolische Bücher haben.
W: wollen U1ls nıcht einschränken laben, sondern (0)1 den Heyland Freyheıt behalten un!
unls:! Lehre beständig A planen VO  — Jahr Jahr“ (Synode Marıienborn, Dez 1 /40, UA,
R. 31} Schon 1721 drückt Zanzendort seine Befürchtung AU!  S “Ich heß inmal die
Confirmationsfragen WCY, damıit S1€e kein Symbol würden‘“‘ Z K 6.A.D5.6.C. VOIN

vgl H Reıichel, Eınleitung F Konfirmationsfragen,
A Vgl TIThess
D S ecial-Erklärung Der Aeltesten und Diener Veber das Mährische Lehr-Büchlein, ehr-
büchelgen 1742,
292 Beispiel 1nNEes Briefes den (zesandten des Königs Polen als Kurfürsten Sach-
{ e1m Reichstag F Regensburg, 1740, 38
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ZUME Nachschlagen gebraucht werde‘‘ 224 Efitsprechend verwelist Zinzendorf 1748
och einmal ausdrücklich auf das J ıtelblatt, mM1t dem „„Vorbehalt aber-
malıger Verbesserung“ eine „‚Inconstatiam fid CC bewusst angezeigt WE -
den sollte.225 Diese Offenheit für Verbessserungen eine kırchenverbin-
dende Absıcht 1in s1ich.226

Zinzendorfs Mährischer Katechismus un: selne bleibende Bedeutung
Um das Jahr 1739 steht inzendorf auf einem gewissen Höhepunkt seiner
Schatftfenskraft. In dieser Zeit entstehen unfer seiner Feder Z7wel Werke die
Übersetzung des Neuen Testamentes und das Lehrbüchelgen. Be1ide Bücher
erschtienen auch in einer zweılten tevidierten Fassung. Be1ide Werke haben
keine bleibende Bedeutung gefunden. In der kirchlichen Offentlichkeit WUTrTr-
den Ss1e sehr angegriffen und schadeten der Entwicklung der Brüdergemeine.
Vielleicht sind S1E deshalb selbst in der Brüdergemeine AUS der Erinnerung
verdrängt worden. ach der ‚bleibenden‘’ Bedeutung des Lehrbüchelgens
fragen, ist also Zzuerst einmal widersprüchlich.

Die bleibende Bedeutung des Lehrbüchelgens besteht darın, 24SSs
ein Mährischer Katechismus ist! Allerdings ist be1 der Verwendung des Be-
or1ffs „Mährischer Katechismus“‘ beachten, daß das Lehrbüchelgen ke1-
HCSWCgS eine Fortsetzung der Katechismustradition der Böhmischen Brüder
darstellt: ist eine Schöpfung /Z1inzendorfs un Ausdrtruck seiner Theologte

Rahmen seiner T'ropenlehre. IDie Zustimmung „des eztern Mährlischen]
F,spiscop1 generalıs??/, als dessen Beitritt das me1iste Jag  CC 228 unterstreicht
dieses. Und der Blıck auf das Tiitelblatt der Losungen 1739 aßt erkennen,
4SSs dieser Zeit die „‚Mährische Kiırche*‘ vollends AaANnıs Licht des Tages
tri1tt.229 Fur die Gestaltung eines Mährischen Katechismus konnte sich 7 1in-
endorf auf kein Vorbild berufen: “Nıchts ist schwerer geworden, als  „
WA4S ich ün andere Lehrer der Evangelischen Brüder-(semeine bißher gelehret; in
forma probante ediren‘‘230. In den Augen der kirchlichen Offentlichkeit
hat siıch die emeline mMit einem eigenen Katechismus Luthers Kle1-
HEn Katechismus gestellt. Diesem Vorwurf wiederspricht inzendorf hef-
o SWA wWollen auch mıl diesem Lehr-Büchlein den kleinen C.atechismum 1 uther: bey
UHS weder PINEN rad herunter SCLZEN, noch abschaffen. Denn OS ST doch noch CIM
Buch heraus, PIN Wort mehr nder WeENLIET VINN sLehl, als PIN Spruch VON Wort

2974 Kreuz-KReıch, Reprint (Ilms KEro. Bde S
2725 Sieche ben ext Anmerkung 125
226 Diese ökumenische /selrichtung ist VON /inzendorf im Lehrbüchelgen nıiıcht austormu-
ltert, sondern On Verfasser erschlossen worden.
DE Daniel Krnst Jablonskı.
2728 dazu uch /Zainzendorfs Überreichungsschreiben a die Theologische Fakultät Tübıin-
SCH VO] 1/40 Sder Heyland alie ihn/[sc. den Katechismus| AZUuU dıenen, daß SI  U
offenbahr werde WAas WIr je gelehret un: noch lehren, un daß Eı Hochwürden Bedencken
un! Bejahung|”]| der supposıti orthodoxiae NOSTrae fundırt gewesen“”
229 Darın besteht uch die Bedeutung der Auflistung, das Lehrbüchelgen 1740 VC1I-
sandt worden ist. uch gehört hierher die Veröffentlichung des Lehrbüchelgens in englischer(1742) holländischer (1743) und französicher (1743) Sprache (vgl dazu die Angaben in H7

140 E’ 140 N‚ 140
72() Nach-Erinnerung des Verfassers, Lehrbüchelgen 1740, S13
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Wort besagl,) das dem „gleLCH ame‘231 Behauptet e} dagegen Ahnlichkeiten
mi1t Katechismen VO Petersen der Karl wWwOomıIit annn zugleich die Anklage
des Separatismus verbunden IsSE; annn mMag dieses zurecht in der Methode,
die Fragen mit lauter Schriftzitaten beantworten, gesehen werden. ber
dieser Mährische Katechismus untersche1idet sich VON ihnen dennoch
orundlegend: er geht nıcht Ww1e diese VO der Ordnung der SO Fünf
Hauptstücke ach Luthers Kleinem Katechismus AUS, mit der Gestaltung
speziell seiner Fragen ist EeLWwAas Sanz anderes beabsichtigt; indem das
Lehrbüchelgen angeblich ‚keine Ordnung‘ hat, erreicht CS das beab-
sichtigte irl Leser un Leserinnen sollen in den Glauben un die Jau-
benspraxis der miährischen Brüder hineingenommen werden, die sich allein
auf die hl. Schrift oründet.

Das Lehrbüchelgen wurde überwiegend ein „Catechismus“ genannt.
Daher C die bleibenden Bedeutung des Lehrbüchelgens auch innerhalb
der katechetischen Geschichte erfassen. Dafür muß Zzuerst och einmal
auf dessen Bezeichnung eingegangen werden. Im Titelblatt der Ausgabe
1 /40 steht NU:  * einmal „„Probe eines Lehrbüchelgens“, obgleich Protokall
der Synode Gotha, also kurtrz VOT Abschluß des Druckes, die Bezeichnung
„„Catechismus‘“ genutzt wıird2> Letzteres ist der Begrıff, den /inzendorf,
mMit dem fertigen Manuskript der Hand, schon in seinem Brief seine
Trau Erdmuthe VO /1inzendort SeENULZL hat25>4 Der uüberarbeiteten Ausgabe
1A09 o1bt 1NAan einen veranderten Titel 95  Die Andere Probe, SO ohl IBIG
(GGrund-Lehren Der Fvangelischen Gemeinen, IBIG $ se1it 2300 Jahren Die
Brüdery Als Ihren übrigen Verstand VO  — der Heıl Schrniftt: In K age
un Antwort fassen Z Vielleicht WAar dies schon eine Reaktion auf die
Offentlichen Angriffe. Soll nNnun als ein Buch ‚der Grundlehren heiliger
Schrift gelten” In anderen Zusammenhängen HS auch ‚„„‚Catechismusbü-
Cheigen ; „Frasebuchlem der ‚Frage-Büchel! genNannNt, oder eintfach
55  der Mährische Catechismus““258 „„‚Lehrbüchel‘®?), der ‚„„Lehrbüchlein“‘240

Z Ebd.,
RT Diese Punkte sind diesem Aufsatz erläutert worden.
22R "Der ( atechismus soll deutliıch zeigen, WAas UNsSCTC Sache ist. Die Antworten sind lauter
Sprüche 4dus der Bıbel" (Ebersdorfer Synodalprotokoll, bıs Juni 1729 U.  .g K.  GE  »

224 Siehe /atat aus seinem Brietf VO: Aprıl 1739 A1ll seine Frau, ben Anm.
225 Auf einer Abschrıiuft ines Briefes /inzendorts mit der Anrede “ Wohl-Ehrwürdiger,
werthester Herr Pastor“® un! dem Datum ‚„‚Marıenborn, 4ten Aug 17140“ tindet sich die
Randnaotiz: °‘Kıs WIr« ıhm ein Catechismusbüchelgen geschenkt.” Aus dem Schreiben ergab
sich keıin Hiıinweis auf den Adressaten, U.  ‚y K.20.C.21: Stück 190
2236 "Die J2te Probe des Fragebüchleins geht mıit, nachdem S1Ee allen VOT dem Heyland
geprüft worden. Die Erklärung der testen SO gedruckt werden" (Protokoll Londo-
LICT Synode 11.-23.September 1741.Manuskrıpt VO Friedrich VO Wattewiılle U:  :g
K 2.A.06.1.5; ö
DA Spezial-Ältestenkonferenz, Marıenborn, 81 Juni 17/41, SECSS1O (während der Sommer-
Synode Mariıenborn gehalten) U KZAS BAB. Nr.10
228 ((ememn-Raths-Protokoll, 20.Julı 1 /40 I  ‚ R.8.36.2.3
2230 Protokall der Synode Marıenborn, 1/40, SESS10 H 1 R.2.A.2.4)
24() inzendorfs Nach-Erinnerung, Lehrbüchelgen 1/40, s 249
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oder y9*  lıbellum dogmaticum *4, In der englischen Ausgabe lautet ”A
Manual of Doettine“, der französichen ‚„‚Manuel de Doctrine“‘ und in der
nı1ederländischen (estalt Proeve Van CEN Leer:Boekje:- SO sehr diese Ver-

schiedenen Begtiffe AZzu verleiten; das Lehrbüchelein als ein Lehrdokument
der ar als ‚.konfessionelle ÜUrkunde,, entsprechend Luthers <leinem Kate-
chismus, anzusehen, Zinzendorf das gerade nıiıcht: „Wenn NSCTE Nach-
KkOommen nıcht yoLLLIEN INN aben, und PWA nıcht SO frölich, AlLSs Ü WISSCH,
SZE Schüler SINd, und LEYNEN MNUÜSSCH; O machen SZE doch wohl 2inmal IN S00l
draus, und Dlagen ehrliche Leute, die pbhen das dencken, dSs SZE dencken, und P{ WA HUT
nıcht glauben RONNEN, Adze Worte, dze /SC. IN der hl. Schrift/ SLehen, ehen das

welches Z den welt-berühmten SyMOOLSCHEN Privat-S treitigkeiten gemeiniglich,
sonderlich bey Leuten, da vA IM Hertzen üÜberein ausstehelt, dıe ezgentliche Ursach IST,
Wa SZE nıcht leicht Guld, AlLs GUA  9 KOnNnNeEN. 6043 Mıt den Katechismen
seiner Zeeit teilt CS also die CNSC Beziehung ZUT Bıbel Man möchte fast Me1-
HOCHS Zinzendort habe Speners orderung verwirklicht, A Cd4S8 die heilige
Schrift nıcht AaUS dem Catechismo, sondern der Catechismus 4aus der chrift
gemacht un gelernt werden musse““ 2

Miıt der Abfassung dieses Katechismus en siıch /Zinzendorftf und
die Brüder VO der Lehraufgabe der Kirche nıcht distanziett. Im Gegenteil:
ihnen gelinot CS, den ‚„„Katechismus“ (hier jetzt allgemeinen Sinne der
Katechismusgeschichte verstanden) seinen Wıdersprüchlichkeiten
herauszuholen. 1Dazu der folgende kleine Exkurs.

Der Kirche ist mit der T aufpraxise® unabweisbar die Katechismus-
aufgabe, also der Taufunterticht,; geStellt Eintsprechend dem jeweiligen
dogmatischen un konfesstionellen Taufverständnis und einer amıt Ver-
bundenen jeweils unterschiedlichen Taufpraxis differenziert sich IN} jedes
Mal die Katechismusaufgabe. och traditionell ist S1e letztendlich immer als
Vermittlung normativer nhalte angesehen worden. Die rage ach deten
Aneignung hingegen galt lediglich als ein formales oder’‘methodisches
Problem, das inan V3 inhaltlıchen Fragen voöllig TCeCNAeN konnte und also
nachgeordnet wurde. S 1STt afrum ein Zufall A4SsSs umgangssprachlich
Katechismus me1list mit einem ‚Büch.. protestantischen Otlzont mMi1t dem
LA normativen Lehrtext gewordenen Klleinen] Kat[echismus]| Luthers
iıdentifiziert wurde‘‘. 247 Dessen nhaltlıche Auslegung wurde historisch olan-

241 Brief /1nzendorfs Antistes Dachs in Bern Jan 1741
DA In der ersten Kritik gerade erschienenen Liehrbüchelgen 17/40 he1ißt ( „ Allein S

haftet ( De) »elen redhichen (Gemüthern och beständig PIN QV0SSET Zweiffel, (35 n0 der Herr Graf Aurch
Arese i FEznführung eL9ner Lıturgien und GLaubens-Formen SIC nıcht och mehr Anlals HEHEN T ’ren-
HUNSEH und Länkereyen IN dem Chrestenthum, als A AÄessen gewünschten Fortgängen gabe“ (FOZ (wie
Anm. /4,) .0 Nr. 67 0(I1I1 19.8.1 /40, n 381; siehe uch /Zanzendorfs Erwiderung St.
KGZ 5. e Nr. OM 30.9.1/7/40, 193, Nr. +5)
243 Lehrbüchelgen 1/40, Nach-Erinnerung des Verftfassers, S 214 5 ext Anm 114
244 /atiert nach Hans-Jürgen Fraas, Art. „Katechismus“, E  — 1  » SPA/ 4S
245 Hıier weıliten Sinne als Praxis D verstehen, einen Menschen 1n die Kırche autzuneh-
men!
246 Die folgenden Überlegungen oreifen auf Überlegungen Wolfgang Grünberg, Art.
‚„„Katechismus 1/2. Gegenwart““, IRE I  n zurück.
24 7 Ebd
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Zzend aufgearbeitet, nıcht dagegen 55  die sO7z1ale Wiırkungsgeschichte“, also der
Blıck auf den ‚Katechismusschüler” un se1n Lernverhalten. Als Konsequenz
daraus führt Grünberg einen ‚„‚weiten Katechismusbegriff”“ ein, eine ‚„„münd-
lıche Taufunterweisung innerhalb einer (3emeinde mit dem Ziel, A4SSs der
Taufbewerber die (Gemeine aufgenommen das Bekenntnis ein-
stimmt un der Eucharistie Anteıl bekommt“‘‘249 ben das hat Zinzen-
dorft VOTL 260 Jahren un angesichts vollig ErStAarrter Reformmöglichkeiten
verwirklıicht: ein neuartiges Buch das anstelle der mundlichen Predigt der
Brüder?>9 Menschen anrührt, S1e dergestalt (biblisch!) unterweist, da S1E
schließlich 1in das Bekenntnis der (semeine Jesu Christ1 hineingenommen
s1nd2>1. SO ist das Lehrbüchelgen abgefasst: legt dem Lesenden nıcht eine

lernende Last (1 VO Katechismussto({f) auf, sondern CS z1ieht ıh hın-
ein 1n die Freude des Glaubens: „Frage: Was Ist doch dze Ursach, dır IMMer
wohl istO Antwort: Ich weiß WEN ich AUDE. Tıim fı *252 I )as Lehrbüchel-
SCH ist ein „evangelisches“ Buch Ww1Ee inzendorf auf dem Tiıtelblatt hetvor-
hebt2>

Zudem machen die kurzen Fragen un einprägsamen Antworten die-
S  N Katechismus Lust auf Erkenntnis, besonders WeEenNn 1114A1l ihn mit den SO
exponierten Katechismen vergleicht, die meıinen, Luthers K<leinen ate-
chismus stoffmalhig unendlich ausbauen und biblisch untermauertr mMus-
5(  - Se1in „Sschriftmaßiger““ rund oschafft Vertrauen, hier Setze sich nıcht
eine vielleicht separatistische (sru Haft ihren speztellen An-
schauungen durch, sondern eben ‚„„Gottes Wort®“. [ J)as Lehrbüchelgen über-
wıindet den der Katechismustradition entstandenen Wiıderspruch, indem
A nhalt und Aneigungsweise miteinander verbindet. Daher sind (estalt
und nhalt dieses Büchleins ebenfalls VO  $ bleibender Bedeutung.

ast nıchts wissen darüber, Ww1e das Lehrbüchelgen :Eg der (Seme1-
aufgenommen worden ist IBIG wirkungsgeschichtliche Bedeutung dieses

Katechismus für die Brüdergemeine ist bisher nıcht aufgearbeitet worden.
ber viel wıissen hervorgehoben, wurde ‚ oelesch: 254 L )Dar-
in verbirgt sıch /Z1inzendorfs schriftbezogener Ansatz des Glaubens. Dessen
Wirkungsgeschichte aber annn inan out Vergleich mit den Losungen
erfassen, die 1L und gedruckt 1/31 begonnen hat un die heute welt-
weilt verbreitet werden. IBIG taglichen Losungen entfalten ihre vielfach be-

48 Ebd
249 Ebd
250 Siehe ben ext P Anm. 129
251 Di1e Synode (3otha Sommer 1740 stellt dıie folgenden Überlegungen AlIlL. „ Was VOT 1n
uch unfter die Leute u bringen, das AaNsSTatt des muüundlıchen Wortes der Brüder warer Rp
Der Catechismus. Wo bey Bischof Nıtschmann meinete, solte ih: mit nOotfen ediren; SI

hänge s alles usamı: Das mündlhliche Wort ist ZU erwecken un! rühren UL, Wer ein
etfuüuhl hat, dem können wohl Bücher nutfzen. Aber SONST machen S1ES 5 WC1111 S1E lesen un
überzeugt werden, S WIT ihnen Angst Hertzen; als enn machen S1E das uch Z  „ un!
VEISDCSSCNS wieder. Aber das Wort, das geredet wird  n hat einen W  /  1'  ederhall Hertzen un!
Aßt sich nicht leicht vergessen“ (DSynode Gotha, Juni 1/40, SESSIO V’ (}  .9 AA
9 Punkt

52 Lehrbüchelgen 1740, S 1’ Frage, stiehe ‚ben S 134
253 Vgl Titelblatt, Lehrbüchelgen 1/42
254 Siehe dıie Ausführungen ‚„‚Gebrauch in der (‚emeine“,
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Z eugte Kraft, we1l s1€e kurze, Herzen bewegende, Schriftworte darstellen.
Gleiches für das Lehrbüchelgen. Wır sind heute vielleicht VO Lehrart
un Lehrinhalt des Lehrbüchelgens Zzuerst überrascht un verwifrt, WwW1iE
damalıge Zeitgenossen WAarcCcI, we1l diese (sestalt eines Katechismus ELWAaS

Yyanz Neues darstellt. ber seiner anrüuhrenden Wirkung, die durch lauter
kurze Schrift-Antworten entsteht, annn inNnan sich auch heute nıcht
entziehen.

UÜblicherweise WAar (und ist 1iNAan och heute) gewohnt, A4SsSs ein Kate-
ch1ismus erklärt werden muß Zinzendorf und die Brüder haben darautf 1ns1-
stiert, der Katechismus werde der (3eme1lne nıcht erklärt. uch be1 den
Losungen ist dies bıs heute der un wichtigste Zugang, A4SSs S1Ee als
Wort (sottes für sich selbst sprechen. Die Lehrbüchelgen angewandte
katechetische Methode z1eht den Leser neugler1g (szottes Wort hinein, un
das macht das Lehrbüchelgen letztendlich ‚statk’ un wirkungsmächtig.

Man lese 1UTr die rragen un lasse sich hineinnehmen in den Hortı1-
ZONLT, den das Bıbelwort als Antwort ber den Glauben un die (laubens-
praxis eröftnet. Es ist gemeindenah, einfach, verständlıch und gerade darum
lehrreich. Es machte die eme1line „lebendigen 1beln‘°2>> Dieser Kate-
chismus Z1ielt letztendlich auf (Gemeindeautbau. Kein heutiger Katechismus

dergleichen den Gemeindegliedern 1n solcher Küurze vermitteln: A
PINE wahre (,emeine Jesu ( hrıistz 3T, ISES nıcht anderst, AlLs CHN alle Sprüchelgen
Neyue ebendig würden, und sich aufS Neyue VEOLEN, IC der Leit SZE Sind. geschrieben
Worden. Was ‚geschrieben Zr das SE denen ZUVF ] _ ehre geschrieben, die Jesu SCIN V Olck,
SCINE (zLieder InNd. 174 kennet Man sich IN der Bibel, Ma Hause ISL. Man
Yaucht keine FO, Beweise, CHN FEAn Jühlt SCINCM Hertzen, und SCINEr CLICNEN
S eele, Al S0 ISL Man „9laUbL, Gr OT 1700 Aahren SO DEWESCH, 0I1s noch XO F 250.
LDas Lehrbüchelgen nıcht Zuerst Wıssen vermitteln, danach auch die
Herzen P gewinnen, sondern sucht Herzen anzurühren, S1Ee um
Bekennen führen 1DDamals half C einer Jungen, lebendigen, Wach-
Q begriffenen un 1n anz Furopa un: Amerı1ika missionarisch wirken-
den (3eme1ine eine feste’ Gestalt geben. Dies ist. die bleibende Bedeutung
VO inzendorfs Mährischem Katechismus, dem SO Lehrbüchelgen.
Schluss
Die katechetische chrift ‚„LEehrbücheben“; die erstmals 1n einer iıtischen
Ausgabe wieder veröffentlicht werden wir| o1bt einen KEınblick 1n /Zinzen-
dorfs katechetische Bemühungen, eine siıch konsequent auf die heilige
chrift berufende Gemeindeordnung un Lebensgestaltung für die Brüder-
gemeine darzustellen.

Es verwundert doch, 24SsSSs das Lehrbüchelgen schon Miıtte der 1740er
Jahre zurückgenommen?>” un Eerst recht ach Zinzendorfs Tod nıcht welter
tradiert wurde, stellt sich die rage, WAarum die Brüdergemeine ach Zın-
endorf letztendlıch VC) der VO ihm inıti1ierten ‚„„‚Katechismustraditi-

255 Vgl Anm. 129
256 Pennsylvanısche Reden I, 195
25 / Siehe Ausführungen x 1
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der Schriftbezogenheit, die „eine Inconstantiam fide‘“‘ einschlielst?>,
abgerückt ist och diese Blıckrichtung bedarf einer oründlıchen Ertor-
schung. Dal das Lehrbüchelgen auch AUSs dem allvgemeinen Diskurs der
Theologie und der evangelischen Kiırche verschwunden ist, hat seine (srüun-
de schon Za1nzendorfs Zeıit un danach sicher einem unterschiedlichen
exegetisch- und hermeneutisch-theologischem Ansatz.259 Es geht die
rage, auf welche Weise die hl Schrift Zentrum des (Glaubens se1in soll.

Kal Dose, “CThe Manual ot Docttine (1740) forgotten Aate-
chetical work by Zinzendorf

In the spring of 1739 during his Journey from St Ihomas the West
Indies, Zinzendorf composed his so-called Lehrbüchelgen), the Manyual of Doc-Iıne. Although he and the Moravı1ans simply called it hıs Catechism, in the
CONTLEXT of inzendorf’s project of I ropoz wıthin the Brüdergemeine it Cr
SPHES catech1ism of the °‘Moravıian’ T ropus (as distinct from the Lutheran
and Reformed I ropoz) At irst S19 thıs lıittle book apPpCars fO be s1imılar
the INan y cohtemporary catechisms, which further developed Luther’s $ mall
C.atechism 1n question anNn: anısWer wıith supporting quotations trom the Bıble
However, according ON Statement by /Zinzendorf he NOT find 1t CasS Yformulate what the Mortavıians taught ı881 the form of catechism. Indeed,/Zinzendorf’s understandiıng of Scripture made the Manyual of OCFrINe COIN-

pletely different from cContemporaty catechisms. TIhe tradıtional of
catechism, based the {1ve so-called °“chief elements’ in Luther’s Small

Catechtsm, Afe NOT be found 1t. Instead, the teader 1s o1ven completeV1eW of inzendorf’s understandıng of faıth an of the Church of JesusChrist. using only trom the Bıble The Manyual of Doctrine WAds HP pub-lished in (3erman the SUmMMmMer of 1740 An WAaS republished tevised
edition 1n 1742 fierce criticism from wıithıin the churches. It
therefore offers insights into Zinzendorf’s theology 1t stood the early1 740s TIThe fact that 1t WAds also published FEnglısh translatiıon in 1A2
and in Dutch an French 1n 1743 indicates Zanzendorf and the Moravıan
Church SX it important testimony of their faıth In the author’s op1in-10n the lastıng importance of this catech1sm CH;  $ be summed wıith the
modern term “Gemeindeaufban‘ (church orowth) TIhe Manyual of Octrine
app Car in the edition of inzendorf’s works hıch 1s shortly be publıshed,edited an with extensive introduction by the author of thıs artiıcle

258 Zuverläbige  1OT: Nachricht, &}  ‘ R;20.D:8.7. Blatt 5 ' stıehe vollständiges /atat ben Anm.

259 Fıne Untersuchung 2i inzendorfs Übersetzung des Neuen JTestaments ist in Vorbere1-
tung; dieser ist. WIE ich meı1ne, Z unrecht das gleiche Schicksal beschieden SCWESCNH. VglDose (wie Am L29)
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